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Immer wieder Alassemjustia
Skandal um die Reichswehr

nexonghorhelicfcher Abitentr in der Relchswenr wire frelgesprochen

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts ver
urteilte am Mittwoch drei Wilhelmshave-
ner Kommuniſten wegen Hochverrats. Die
Angeklagten Hermann Walter und Georg Arntjen
erhielten je ein Jahr und der Seeheizer Erich
Wende ein Jahr und ſechs Monate Feſtungshaft.

Die Angeklagten ſollen im Januar d. J. den
Verſuch gemacht haben, unter die Beſatzung des
Kreuzers „Emden“ kommuniſtiſche Agitationsſchrif
ten zu verteilen. Während Walter und Arntjen im
weſentlichen geſtanden, von dem kommuniſtiſchen
Abgeordneten der Bremer Bürgerſchaft, Becker,
Flugblätter mit der Weiſung erhalten zu haben, ſie
unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln an dem Kreu
zer „Emden“ anzukleben, leugnete Wende, von der
Sache überhaupt etwas gewußt zu haben.

Ob die Offiziere, die ſich in Kürze vor dem
icht in Lepzig

t das noch „Recht Sprechung?

kine Hahnung an dle Wähler zum 13. September
Die Sozialdemokratie bemüht ſich ſeit Jahren um Demokratiſie der iz. Letztere ibisher immer noch eine der ſtärkſten Stützen der Reaktion. Das ,igen ſicht u n e

gegebenen ſo verſchiedenen Urteile gegen kommuniſtiſche und nationalſozialiſtiſche Agitatoren in der
Reichswehr, ſondern auch eine Reihe weiterer Urteile aus den letzten Jahren beweiſt, daß wir in
Deutſchland noch immer eine offenſichtliche Klaſſenjuſtiz haben. Ein bürgerliches Ber
liner Blatt brachte darüber kürzlich einige intereſſante Aufſtellungen:

Kranker Gefangene r ſchimpft im Architekt ſchimpGefängnis auf den Arzt, von dem er Grzefinfti: es eng
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ſich ſchlecht behandelt glanbt: „Sie Mör Schwein!“
der wollen mich töten!“ 2 Monate t Gelſenkirchen 300 MarkAmlsgericht Rhein, 3 C 74 265. Geſängnis. 23. Juli 1926. Geldſtrafe

ſeine Soldaten gerichtet; General Heye habe vor
der Abdankung des Kaiſers die höchſten Offiziere in
unmittelbarer Umgebung des Kaiſers zuſammen
gerufen, um ihnen nahezulegen, auf die Abdankung
des Kaiſers hinzuwirken.

Der Angeklagte beſtritt, ſich eines Vergehens
ſchuldig gemacht zu haben, will auch in ſeinen
Aeußerungen keine Beleidigungen ſeiner Vorgeſetz
ten erblicken, er ſei vielmehr zu den Aeußerungen
auf Grund ſeiner

Lektüre nationalſozialiſtiſcher Zeitungen und
Bücher gekommen,

und zwar insbeſondere aus Artikeln, die von frühe
ren Heerführern, wie zum Beiſpiel Ludendorff, ge
chrieben ſeien.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Steinfatt, bean
tragte nach längeren Ausführungen Freiſpruch, und
ferner, dem Angeklagten die notwendigen Auslagen
aus der Staatskaſſe zuzubilligen. Das Gericht ſprach
daraufhin den Angeklagten frei, lehnte aber die Er
ſtattung der Auslagen aus der Staatskaſſe ab.
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Die „Mecklenburgiſche Volkszeitung fügt mit
Recht dieſem Bericht die Bemerkung hinzu Der
Freiſpruch des Güſtrower Gerichts wird nur dann
verſtändlich, wenn das Gericht davon ausgegangen

iſt, daß die Lektüre nationalſozialiſtiſcher Zeitungen
deven Leſer ſo verblödet, daß ſie nicht mehr für ihre
Aeußerungen verantwortlich gemacht werden können.

ver dem Schöf h weit er eine nation al m r G Vfozialiſtiſche Verſammlung beſucht und Jnwationalſozialiſtiſche Aenßernngen rüber und Groener getan hat. Erwurde freigeſprochen. Sewerbetreibender wirft auf Beamter zerreißt am
Das Schöffengericht Güſtröw beſchäftigte ſich in Poſckarte dem Gemeindevorſteher Schie Verfaſſungstag ſchwarzrotgoldene Fahne

der Sitzung am Sonnabend mit dem Oberkanonier bungen vor. mit den Worten: „Schwarzrotgold iſt
Heinz Ritter aus Schwerin wegen Vergehens Schneidemühl 3 Monate Sch
gegen S 91, 92 des Militärſtrafgeſetzbuches. Zur 30. Juli 1927. Gefängnis Strafkammer Oppeln 30 Mark

h e T e pn c eng 3 J 1203 26. Geldſtrafe.verſtändiger der General von enburg Schwerin Völkiſcher Schriftleitegeladen. Die Verteidigung lag in den Händen des i un wird durch Spottverſe be in der J n
Nazi- Rechtsanwalts Steinfatt (Schwe- e engeren gagen 3 Monate rieſige Lebensmittelſchiebungen vor, an
rin). Der Angeklagte war beſchuldigt:

1. trotz des auf Grund des S 36 des Wehrgeſetzes
erlaſſenen Verbots am 26. November 1929 in
Schwerin eine Verſammlung der Nationalſozialiſti-
ſchen Partei beſucht zu haben,

2. fortgeſetzt einen Vorgeſetzten oder im Dienſt
rang Höheren durch üble Nachrede beleidigt zu
haben, indem er Kameraden gegenüber äußerte, der
Reichsoräſident habe den Young-Plan unter
zeichnet,

weil er zu wenig Mann ſei,
ferner General Groener, jetziger Reichswehrminiſter,

habe beim Zuſammenbruch des Kaiſertums geſagt,

Gefängnis denen Severing 32 000 Mk. verdient12. Jannar 1927. habe.
Strafkammer Bochum.

200 Mark
Geldſtrafe.

Arbeiter ſchimpft auf Polizeibeamte. Saſt wirt ruft laut im Lokal. „Die
ttägericht Neuſtadt 3 Monate Riniſter im Freiſtaat Sachſen ſind alleJ 1927. m Gefängnis große Lumpen!“ 300 Mark

Schöffengericht Dresden.

Wähler und Wählerinnen, es iſt Eure Aufgabe, am 14. September dafür zu ſorgen, daß mit
dieſer ſkandalöſen Juſtiz endgültig Schluß gemacht wird. Die Möglichkeit dazu iſt nur gegeben, wenn
alle Werktätigen und freiheitlich geſonnenen Kreiſe der Bevölkerung für den Sieg der Sozialdemokratie

der Fahneneid ſtände nur auf dem Papier, er habe
auch noch vor der Revolution ein Schießverbot an

Was ein engſischer Rußſamafreumd Herichtet

Das wahre Antlitz Sowjetrußlands
Rusclscher Arbelter lebt Schlechter als ein engltcher Arheltsloer

Der Unterhausabgeordnete Toole, Mitglied
der LabourParty, iſt von einer ruſſiſchen Ferien
reiſe zurückgekehrt und gibt in der engliſchen Preſſe
nachfolgende Eindrücke über Rußland wieder:

„Jch war immer ein Freund Rußlands. Jch
habe im Parlament bei jeder Gelegenheit für Ruß-
land geſprochen und ich werde trotz allem, was ich

eſehen habe, ein Freund Rußlands blei
en und für alle ruſſiſchen Handelskredite ſtim

men. Aber ich muß geſtehen, daß mein Erſtaunen
über die wahren Verhältniſſe in Rußland um ſo
größer iſt, wenn ich damit die Berichte vergleiche,
die uns von Zeit zu Zeit von kommuniſtiſchen Be
fuchern des Landes gegeben werden. Jch bin er
ſchrocken. Es ſind harte Dinge, die ich ſagen
muß, aber ſie ſind wahr.

am 14. September werben.

Darum: Wählt Liſte 1.

Niemals habe ich irgendwo in der Welt, weder trägt als
in Amerika noch in Europa, eine Schuhwerk nur Zehenſchoner aus Lumpen.

ſolche verworfene Armut geſehen, ſoviele Bettler, Viele weibliche Arbeiter haben überhaupt nichts
ſoviele Betrunkene als in den Hauptſtraßen von an den Füßen. Das iſt nicht erſtaunlich, wenn

Leningrat und Moskau man die Preiſe betrachtet. Für ein Paar gute
geſehen. Rußland iſt in einem ſchrecklichen Chaos. Schuhe muß man neun engliſche Pfund Sterling
Die Koſten der Lebens haltung ſind alarbezahlen und für eine Schuhreparatur 30 Schilling.
mierend hoch. Der durchſchnittliche Normalver] Das Pfund Butter koſtet 19,6 Schilling und iſt zu
dienſt eines Jnduſtriearbeiters beträgt 50 Rubel. dieſem Preis obendrein ſehr ſchlechter Qualität.
Da der Rubel zwei Schilling zwei Pence wert iſt, Ein Ei koſtet einen Schilling. Jch habe 20 Schilling
ſo bedeutet dies, daß der Arbeiter von Rog für ein Huhn ausgegeben, ſechs Schilling für einen
genbrot und Gemüſe leben muß. Alle Blumenkohl, eine Orange koſtet 7,6 Schilling, ein
Nahrungsmittel, Kleider und Schuhe ſind ratioApfel vier Schilling.
niert, ſelbſt die Schuhreparatur. Vor den Läden Jn den Hotels werden die größten Anſtrengun-

Seldſtrafe. t

„Deutſcher Jntereſſenhaufen, wahre deine hei-
ligſten Güter!“

geſagt, daß ich als Engländer beſſer ver-
pflegt werde als irgendein anderer. Neben der
Rationierung und den hohen Lebensmittelpreiſen
hat ſich ein Privatmarkt in den Städten aufgetan,
und in den Straßen von Moskau iſt zu ſehen, wie
Leute, die eben noch ſtundenlang vor den Läden
gewartet haben, um ihre Rationen zu kaufen, dieſe
wieder zu teuren Preiſen verkaufen. Jch behaupte,
daß der

engliſche Arbeitsloſe mit Frau und drei Kindern
beſſer dran iſt als der beſchäftigte Arbeiter in

Rußland.
Man darf ſich nicht einmal einbilden, daß in Ruß
land die Klaſſenunterſchiede aufgehoben werden.
Die Klaſſe der Unterdrücker beſteht
noch, nur ihre Form und die Perſonen haben
ſich geändert. Zwar iſt man in Rußland als
Fremder ſtändig beobachtet und auch ich konnte
keinen Schritt allein tun. Man muß
dorthin gehen, wohin einen die Beamten führen.
Aber die wahren Zuſtände des Landes können
durch nichts verhüllt werden.

Aller 5 oder 10 Minuten durchziehen bewaffnete
Soldaten der Roten Armee die Straßen und angeſtehen die Frauen und Kinder Schlange nach gen gemacht, die Gäſte zufriedenzuſtellen, damit ſie

Lebensmitteln. Ein großer Teil der Bevölkerung einen guten Eindruck bekommen. Es wurde mir ſichts dieſer Machtentfalung gibt es keine andere



öffentliche Meinung außer der von oben vorge
ſchriebenen.

Eine Deſpotie hat die andere abgelöſt.

Die Ordnung iſt nur durch das Schwert aufrecht
erhalten und durch den brutalen Büttel. Keine
perſönliche Freiheit exiſtiert. Der mit Revolver
und Knüppel die Straße patrouillierende Schutz
mann unterſcheidet. ſich von dem engliſchen nur
durch die Farbe ſeiner Uniform. Den einzigen
Troſt, den heute der Ruſſe vielleicht haben könnte,
iſt der, daß er jetzt von einem roten Schutzmann
mit einem roten Knüppel auf den Kopf geſchlagen
wird, ſtatt früher von einem kapitaliſtiſchen Schutz
mann mit einem weißen Knüppel. Als ich in
Moskau war, tagte der internationale kommu
niſtiſche Gewerkſchaftskongreß. Rote Banner tru
gen die Aufſchrift: „Gewerkſchaftler bringt dem
Weltkapitalismus keinen Frieden, ſondern ein
Schwert.“ Zweifellos, das Schwert iſt nach Ruß

geſamte Atmoſphäre im heutigen Rußland an
die der

ſchlimmſten Periode in der engliſchen
Kriegszeit.“

Zum Schluß ſeiner von der engliſchen Preſſe
und auch vom ily Herald“ wiedergegebenen Er-
klärung ſagt le, es ſei kein Zweifel, daß ſich
die ruſſiſche Bevölkerung jeder außenpolitiſchen
Einmiſchung widerſetzen würde. Denn die Bevölke
rung glaube an die Sowjetmacht und an den Sieg
ihrer Jdee und hierfür ertrage ſie die ſchlechten
Lebensbedingungen. Vielleicht mag trotz dieſer
ſchlimmen Zuſtände das gegenwärtige Syſtem das
beſte für Rußland ſein, ſo ſchließt Toole ſeine Aus
führungen: „Wenn ich aber höre, daß man von
engliſchen kommuniſtiſchen Anhängern ein ähnliches
Syſtem wie das gegenwärtige ruſſiſche für England
empfiehlt, dann denke ich, daß dieſe Leute ihre Kon

ferenzen in einer Jrrenanſtalt abhalten
land gebracht worden. Jn Wahrheit erinnert die

Nach Meldungen aus Lima hat ſich die Lage
inſofern gellärt, als General Cerro mit der
Regierungsbildung beauftragt iſt und er dadurch
zweifellos die Oberhand über die Militärjunta
gewonnen hat, die geſtern Unterhändler nach Are-
quipa ſandten, um ihn zur Anerkennung der Junta
zu bewegen. Cerro ſoll heute nachmittag in Lima
eintreffen. Der General kann der Unterſtützung
des größten Teiles der Armee und der Militär-
ſchule ſicher ſein.

ilitär- Regierung in Peru

Die Meldungen, nach denen der frühere
Staatspräſident Leguia im Sterben liegen ſoll,

ſollten.“

ſind unzutreffend. Er iſt lediglich erkrankt und be
findet ſich noch an Bord des Kreuzers Almirante
Gran.

Forderungender Arbeiterſchaft
Zur Lage in Peru berichtet Times. Vertreter

von Studenten und Arbeitern hätten der Regie-
rung ein revolutionäres Aktionsprogramm über-
reicht, das u. a. die Beſchlagnahme des Kirchen
eigentums und Maßnahmen gegen das ausländiſche
Kapital vorſehe.
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e
Aus Perus ſchön

Ueber Lima iſt der v 7 tund örte alles, was an die 11jähri rei
innerte, deſſen Flucht auf dem Kreuzer „Admiral

er deuptſtadt: Der Hauptplat von Lima mit der Kathedrale.

dentſchaft des „eiſernen
worden. Eine Volksmenge zog durch die Straßen

es goll weniger

taſiemeldung“ betrachtet.
Dazu ſchreibt der „Soz'aliſtiſche Preſſedienſt“:

langen Beratungen der Reichsregierung zur Finanz-
reform und zur Aenderung des Finanzausgleichs
eine endloſe amtliche Meldung erſcheinen und dann
werden wir ja ſehen, wer phantaſiert hat, die „Ger-
mania“ oder wir! Vorläufig begnügen wir uns
auf Grund zuverläſſiger Jnformationen mit der
Feſtſtellung, daß der Plan der Regierung Brüning
inzwiſchen zum Beſchluß erhoben worden iſt, und
zwar in dem Sinne, daß ein großer Teil der Haus-
zineſteuer künftig für allgemeine Finanzzwecke be
nutzt und der Wohnungsneubau eingeſchränkt wer
den ſoll.

Jmmerhin muß ſelbſt die bürgerliche Preſſe
Berlins zugeben, daß die Brüni ierung

Neues Vormbenaktentat
in Kafkutta.

Am Mittwoch wurde ein drittes Bombenattentat
r e in Kalkutta verübt. Dies

mal fiel der Exploſionskörper auf die Veranda
einer Pol ation und verwundete einen Gen-
darmen i Eingeborene.

15 Kongreßmitglieder, die am Mittwoch in
Kalkutta eine Demonſtration ten wollten,

und von ei Ugericht3 Gefängnis Tecurtcu. vericzt u

Heimwehrler überfallen

Arbeiter.
Jn Köflach in Oeſterreich kam es nach einem

Feſt der Wehrmacht, an dem auch Heimwehr teil
genommen hatte, zu einem Ueberfall von etwa 20

bie Brüning Reglerung braucht le

Hauszinsſteuer dem Wohnungsbau entziehen will. laſſen, al
So meldet z. B. der „Börſenkurier“, der mit der Organen beſtätigt.

gebaut
auszinssteuer für zen

unſeren ormationen plant der Reichsre ben Anrei des Hauszinsſteuer Auf
kommens die Geſamteinnahmen aus der Haus
zinsſteuer betragen etwa 1,6 Milliarden der bis
her in Höhe von 850 Millionen Reichsmark zur För
derung des Wohnungsneubaues Verwendung fand,
zu kürzen und die dadurch gewonnenen Beträge für

Am Donnerstagnachmittag ſoll über die tage allgemeine Finanzzwecke zu verwenden.
Aehnlich äußert ſich die ſchwerinduſtrielle Deutſch

Allgemeine Zeitung“ zu den Plänen der Regierung.
Sie ſchreibt: „Das Kabinett hat erörtert, ob es
zweckmäßig ſei, die Hauszinsſteuer den Ländern im
vollen Umfange zur Deckung des eigenen Finanz-
bedarfs und des Finanzbedarfs der Gemeinden zu
überlaſſen, damit Möglichkeiten zu einer Senkung
der Realſteuern gewonnen werden. Ein ſolcher
Umban würde bedeuten, daß dem Wohnungsneuban,
dem bisher der größte Teil der Hauszinsſteuer zu
floß, die Mittel entzogen würden.“

Die Nachricht, die „aus wahltaktiſchen Gründen“
die die Regierung Brüning bisher hat dementieren

wird alſo hier von zwei ihr naheſtehenden

Herriot für Vereinigtes
Europa.

In der Pariſer „Ere Nouvelle“ veröffentlicht
Herriot einen Artikel über den Plan Briands, des
Europabundes. Herriot bekämpft aufs entſchie
denſte die Auffaſſung, daß man den europäiſchen
Plan aufs ſtrengſte von allen paneuropäiſchen Be
ſtrebungen fernhalten wolle. Es ſei durchaus nicht
einzuſehen, weshalb man die Schaffung der Ber
einigten Staaten von Europa, die das Endziel der
europäiſchen Zuſammenfaſſungsbeſtrebungen be
zeichnen ſollten, zurückweiſe mit dem Argument,
daß Europas geographiſche oder politiſche Lage zu
zerſplittert ſei, um ein ähnliches Gebilde, wie die
Vereinigten Staaten von Amerika, herzuſtellen.
Auf Grund eines ausführlichen Vergleichs zeigt
Herriot, daß in Amerika vor dem Zuſammenſchluß
dieſe Gegenſätze ähnlicher Art, zum Teil ſogar noch
ſtärker, vorhanden waren, wie im heutigen Europa.

Heimwehrleuten auf Arbeiterhäuſer einer Dies gelte ſowohl vom wirtſchaftspolitiſchen, vom
Glasfabrik, in deſſen Verlauf die Heimwehrleute) rein politiſchen oder vom geographiſchen Stand-
zahlreiche S üſſe abfeuerten. Zwei Arbei yunkt. In Amerika habe man dem Projekt, ehe
ter, die Brüder ſind, wurden durch Bauchſchüſſelder Zuſammenſchluß erfolgte, genau ſo ſkeptiſch
ſchwer, ein dritter wurde leicht verletzt. Eine gegenüber geſtanden, wie es heute in Europa der
Kompagnie Militär ſtellte ſchließlich die Ordnung
wieder her. Die beiden ſchwerverletzten Brüd

ben in Lebensgefahr.

Redeverbot für Paſtoren.
Landeskirchenrat hat ver z
ſchen evangeliſchen Geiſtlichen jeder
politiſchen Betätigung im hlkamp
zu enthalten haben. Die Nationalſozialiſten
proteſtieren gegen den Beſchluß. Vor einigen Tagen
war bereits ein Redeverbot einen
erga der als religiöſerWehlberſammlu der e ſprechen 3 Ob

Der thüringiſche

egenten“ Leguia er
Grau“ mit allen Mitteln vereitelt wird.

ſich das Redeverbot auch auf Stahlhelmpaſtoren
erſtreckt?

„Schwergewichte der Oper“
Der Jntendant der Königlichen Oper von

Stockholm, der auch in Deutſchland bekannte Sän
r Forſell, hat dieſer Tage ein Rund
chreiben an das künſtleriſche Perſonal der Oper
erlaſſen, das beträchtliches Aufſehen erregt hat. Es
heißt darin: „Die Kulturform, die in der Oper
repräſentiert wird, hat bis jetzt mit dem Begriff
Körperkultur nicht gerechnet. Das iſt erklärli
denn der Begriff der Körperkultur iſt n Daß
die Schönheit und Geſundheit des Körpers Kultur-
faktoren werden, iſt erfreulich, unerfreulich da
gegen iſt die Tatſache, daß viele Menſchen der heu-
tigen Zeit die Pflicht, ihren Körper zu kultivieren,
verſäumen. Es iſt dem Perſonal der Königlichen
Oper wahrſcheinlich bekannt, daß der Volkswitz den
Ausdruck „Schwergewichte“ der Oper ger Wot hat.
Es iſt er 1 Ausdruck jede Berechti-
gung a n. Das rnpubltkum will fürſein Geld auch auf der Werke Menſchen

ſehen, die ſein phyſiſches W er ie
letzten Jahre zeichnen ſich durch eine ganz beſon
dere Entwicklung der bühnentechniſchen Ausdrucks
mittel aus. Die Königliche Oper wird in Wer
nicht nur die Jnſzenierung moderniſieren, ſondern
ihre Aufmerkſamkeit auch dem Anſehen der dar-
ſtellenden Künſtler ſchenken. Die Königliche Oper
beabſichtigt, dieſen Standpunkt auch bei Vertrags
abſchlüſſen zu berückſichtigen.“

Dieſe Kundgebung des Jntendanten hat unter
den ſchwediſchen Opernſtars, die zum großen Teil
keineswegs ſchlank zu nennen ſind, einen Ent-
rüſtungsſturm geweckt. Der beliebte ſchwediſche
Sänger Jwar Andreſen, Mitgliied der Dresdener
Oper, äußerte ſich dem Berichterſtatter einer Stock
holmer Zeitung gegenüber folgendermaßen: „Die
Haare ſtehen einem zu Berge, wenn man eine der
artige Erklärung leſen muß! Ich bin über die Art
empört, wie meine Kameraden behandelt werden.
In Deutſchland wäre ein ſolcher Schritt kaum denk-
bar. Opernſänger ſind für den Herrn Jntendanten
Forſell offenbar Schulkinder. Weiß man denn
nicht, daß alle großen Sänger und Sängerinnen
korpulent waren? Man braucht nur die Namen
von Slezak, Knote, Piccaver, Lauritz, Melchior,
der heute als der beſte Wagnertenor der Welt gilt,
ſowie die Namen Helene Wildbrunn, Emmy De

Auch die Mitglieder der Kopenhagener Oper
r ich nicht gerade wohlwollend über das ſelt-
ame Manifeſt geäußert. Der bekannte Sänger

Aage Fönß, übrigens einer der beliebteſten Opern
W der Welt, ſagte: 3* kann mir kaum vor
ſtellen, daß Forfell dieſe Kundgebung erlaſſen hat.Meint er im Ernſt, daß ein glänzender Sänger

entweder e werden oder von der Opern
bühne verſchwinden ſoll? Sollen die Künſtler tak-
ſächlich nach ihrem bezahlt werden?“ Auch
andere Sänger ſind über das Manifeſt
Ein ſcharfer Konflikt droht auszubrechen. Die alte
Garde der Stockholmer und der Kopenhagener
Oper, die allerdings aus ſehr korpulenten Herren
und Damen beſteht, hat ſich energiſch zur Wehr ge-
ſetzt. Jn Stockholm droht eine ernſte Opernkriſe
auszubrechen, denn einige Sänger haben ſogar mit
Streik gedroht. Der Jntendant Forſell will
von den ſcharfen riffen nicht einſchüchtern laſ
ſen, fühlt ſich vielmehr ſtark geneigt, den Feldzug
gegen dicke Sänger mit aller Energie zu Ende zu
führen. Nebenbei bemerkt, iſt John Forſell, trotz
ſeinen ren d Jahren, eine jugendliche Er
ſcheinung und gilt heute noch als der beſte Don
Juan der Mozartoper.

Hfayes neueſtes Werk.
Der große belgiſche Komponiſt und pior i

Eugène Yſaye hat ſoeben ein Muſikdrama voll
endet. Es iſt in walloniſcher Sprache geſchrieben,
der Mutterſprache des Künſtlers. Der Titel lIau-
tet: „Peter, der Bergarbeiter.“ Das Drama be-
handelt einen Bergarbeiterſtreik. Es wird zum
erſtenmal im Dezember dieſes Jahres aufgeführt
werden, und zwar in Lüttich, der Geburtsſtadt
Yſayes. Freunde des Komponiſten haben kürzlich
die wichtigſten Teile des Muſikdramas in der Woh
nung des Komponiſten zu Spa gehört. Nach ihrer
Ausſage ſollen die Choräle ſehr ſchön ſein, be-
ſonders die Geſänge von Leben, Tod und Liebe.
Yaye iſt unter Bergarbeitern aufgewachſen und
verſetzt ſich nun, 73 Jahre alt, in das Milieu zu
rück, dem er entſtammt. Er beſingt das harte
Leben des Knappen und ſchildert den Bergarbeiter
als ſtillen Helden.

Eberhard Wolfgang Möllers Drama „Panama-
ſtinn und Tetrazzini p nennen. Eine ſtarke
Stimme gehört nämlich in einen ſtarken Körper.“

ſkandal“ wurde vom Neuen Theater in Frankfurt
a. M. erworben.

ne

c c ehe

quitätswert von 400 000 Mark hat.

wertvolle Stück den Weg za
in

Zwei Anekdoten. Moritz Moſzkowſki d
eines Tages einem befreundeten Operettenkompo
niſten und fragte ihn, was er gegenwärtig kom-
poniere. Der Komponiſt antwortete, er habe im
Augenblick keine Arbeit vor. „Wie“, fragte Moſz
kowſki, „hat dich dein Gedächtnis verlaſſen?“
Ein andermal beſichtigte Moſzkowſki eine private
Gemäldeſammlung, und der Herr des Hauſes zeigte
ihm ein ſchlechtes Bild, das er ſich hatte als „alten

Meiſter“ aufſchwatzen laſſen. „Was meinen Sie,
was dieſes Bild wert iſt?“ fragte der Beſitzer.
„Hm“, antwortete der Komponiſt, „ich glaube, ein

mußten ſich einer Operation unterziehen Sie ſchwe

daß ſich die thüringi

Pfarrer 1 Golialiſt in einer den r mit „ſicherem“
i

Fall ſei. Objektiv alſo gebe es für das Probkem
det Schaffung ber Vereinigten Staaten Vor G
ropa keine Schwierigkeiten, die unüberwindbar
wären. e

Jn Frankreich gibt es Goldgeld. Der Gold
vorrat der Bank von Frankrei P den letzten
Wochen derart angewachſen, da Bankleitung

f h Gold nunmehr in Barren an Privat
e

everkaufen. Allerdings iſt es noch nicht ſo weit

334 mißtrauiſche Bäuerin gan J ihren
ein in Gold eintauſchen könnte um

zu füllen
Die Mindeſtſumme, für die man vorläufig Gold
kaufen kann, beträgt 250 000 Frank, allerdings ſoll
man dafür ſchon ein „ſchönes Stück“ bekommen.

Das erſte illuſtrierte Buch

e e

Jn einem Trödlerladen in London entdeckte ein Buchliebhaber das erſte jemals illuſtriert heraus
gegebene Buch. Es handelt ſich um das Buch „Machlinia Book of Hours“, das einen Anti

on Das Buch enthält 100 Seiten und ſtammt aus dem Jahre
1484. Amerika intereſſiert a bereits lebhaft für dieſen Fund und es dürfte ſicher ſein, daß dieſes

lreicher anderer alter europäiſcher Kulturgüter nach Dollarika nimmt.
e Seite des erſten illu ſtrierten Buches der Welt.

a Bild kann man gar nicht hoch genug an
chlagen!“

Vom rin Deſſau. Das FriedriTheater hat für die kommende Spielzeit a
mit den anhaltiſchen Städten und zwei Landkreiſen
etroffen, ſo daß es zum erſtenmal als Landes
eater mit Recht angeſprochen werden kann. Es

wurde ein „Kreis der des Friedrich
theaters“ gebildet, deſſen Mitglieder ſich aus allen
Teilen des Landes und der preußiſchen Umgebung
rekrutieren und denen Mitarbeit an der Geſtaltudes Spielplanes zuſteht, v
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Vom Krokodil, da nimm die Tücke,
Vom rz ein großes Stücke,
Dann das rn von einer Mücke.

Von vielen Schlangen Gift und Liſt,
Ein Hakenkreuz! und fertig iſt
Der Nationalſozialiſt

Kiägliche Häufſein der D.
nennen Kommuniſten die Störnun beimJewertſhaſts feſt e

Das Feſt der Arbeit wurde von der
KPD. in der unerhörteſten Art und Weiſe ſabo
tiert und hinterher in der bekannten üblen Manier
heruntergeriſſen. Wir berichteten über dieſe
wohlvorbereiteten Störungsverſuche und die be
ſchämenden Szenen, die ſich den Zuſchauern boten.
Das durch kommuniſtiſche Flankendeckung zuver
ſichtlich gemachte Unternehmertum wird ſeine helle
Freude gehabt haben an dem Bild der „Einigkeit
und Geſchloſſenheit“. Jmmerhin bleibt doch als
wichtige Tatſache feſtzuſtellen, daß die „Maſſen“,
die der verbrecheriſchen KPD.Parole folgt, nicht
„die halliſche Arbeiterſchaft“ bilden, ſondern nur
aus kleinen Grüppchen Verhetzter beſtehen. Die
kommuniſtiſche „Arbeiterpolitik“, Organ
der BrandlerGruppe, äußert ſich über das ver
räteriſche Spiel der KPD. beim diesjährigen Ge
werkſchaftsfeſt wie folgt:

„Tagelang vorher begann der Klaſſenkampf eine
wüſte Hetze gegen die Gewerkſchaften
und das Gewerkſchaftsfeſt. Die Kom-
muniſten dürften ſich nicht einzeln ihren Verbän-
den, alſo neben dem ſozialdemokratiſchen oder

litiſch unorganiſierten Arbeiter einreihen,
ondern ſie müßten mit eigenem, geſondertem
uge und mit hlpropaganda für die KPD.

gewaltſam ſich den Gewerkſchaftszug
erobern. Das war das deutliche Programm
des Klaſſenkampf“. Nun blieb die SPD.Büro

a natürlich nichts ſchuldig. Man fand am
onntagnachmittag die Zugangsſtraßen zuSammelplatz der Gewerkſchaften 2 r e
t und das im übrigen klägliche Häuflein

er Kommuniſtiſchen Partei kam nur
auf allerhand Umwegen zum Paradeplatz. Hier
ging das gegenſeitige Gehänſel von Arbeitern
üntereinander los, und als die Gewerkſchaftszüge

abmarſchierten, echloß ſich johlend und ſpöttelnd das o deratte gierung verhetzte un t
eine Fahne entrollend mit der Aufſchriftde mit den Sozialfaſchiſten!“ Die Poli
beſchlagnahmte das Transparent und löſte dieſen

Wie lange noch
Prüfungstag für dieſes Wielangenoch

Kinder als Wahlhelfer der Nazis.
die aktive Mitgliedſchaft der Nazis ſich u

Kberwiegenden Teil aus Menſchen zuſammenſetzt
denen infolge ihres jugendlichen Alters jedes poli
tiſche Denken abgeht, iſt hinlängſt bekannt, denn bei
allen widerlichen Szenen, die dieſe Partei aufführen
läßt, treten meiſtens Leute auf, die noch lange nicht
wahlberechtigt ſind. Geſtern aber konnte man ſogar
die Feſtſtellung machen, daß Schüler höherer
Lehranſtalten mit der Mütze im Alter
von 14 oder 15 J in der e e verhetzen
den Flugblätter azis verteilten.e e chlecht um eine Partei beſtellt ſein, die
ſich ſolcher Whiheger bedienen muß. Es dürfte
aber auch Veranlaſſung für die Schulleitungen ſein,
a um ſolche Dinge ganz ernſthaft zu be
ümmern, denn was ſoll aus dieſen jungen Men

ſchenkindern werden, die zu ſolchen verbreche
riſchen Handlungen denn die Tr
dieſer Partei richten ſich ja nicht an den klaren
Menſchenverſtand, ſondern ſind verhetzend und for-
dern zu Gewalttaten gegen Andersdenkende auf
verleitet werden!

KRKeue Straßen-Ramen.
Auf Vorſchlag des Magiſtrates hat der Polizeiz e Teil der Keſener traße zwiſchen

uttenſtraße und der Kaſſeler Straße „Elſa-i nteee den Teil der
Wörmlitzer Straße zwiſchen der FriedrichEbert
Straße und dem Böllberger Weg „Steuben-c den Teil der Saalwerderſtraße zwiſchen
er rlſtraße und dem Hafen Trotha „Hanſa-

ſtraße benannt.

Brand im rank. In der SchokoladenfabrikMoſt geriet Le in einem Schrank lagernde Putz

wolle in Brand. Nach 29 Minuten konnte die
Feuerwehr wieder abfahren. Der Schaden iſt gering.

t

Halle, den 28. Auguſt.
Der Spitzenkandidat der Sozialdemo-

kratie für Halle-Merſeburg, Reichstagsabgeordne-
ter Hertz, iſt der anerkannte Finanz- und
Steuerſachverſtändige der Sozialdemo-
kratie, der im Reichstag ſtets eine ſcharfe
Klinge geführt hat, wenn es galt, die Steuer-
intereſſen des werktätigen Volkes
gegen die Steuerdrückebergerei der
Unternehmerparteien zu verteidigen Den
Kommuniſten iſt es natürlich höchſt unan-
genehm, daß gerade der führende Spitzenkandidat
der Sozialdemokratie in dieſer Weiſe praktiſche
und zum Teil auch erfolgreiche Arbeit für die
werktätige Bevölkerung geleiſtet hat. Sie glaubtendeshalb vor einigen Saben dieſen unbeſtrittenen

Sachkenner dadurch erledigen zu können, daß ſie in
ihrem Maternerzeugnis den Abgeordneten Dr. Hertz
als „Steuerräuber“ bezeichneten. Aber dieſe
Beſchimpfung war ſo plump, daß die Kommuniſten
inzwiſchen ſelbſt eingeſehen haben, daß ſie mit ſol
chen klobigen Verleumdungen bei dem

denkenden Teil der Arbeiterſchaft keine Erfolge

erzielen zu können. Jhr Rubelblättchen verſucht
deshalb geſtern mit einer ſcheinbar ſachlicheren Me
thode, den ſozialdemokratiſchen Spitzenkandidaten
erfolgreicher bei der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft
in Mißkredit bringen zu können. Das Kommu-
niſtenorgan bringt einen „Leid“Artikel, der durch
einen großen Zahlenballaſt beweiſen ſoll,
daß Abgeordneter Hertz ſeinen eigenen Worten un
treu geworden ſei, als er im vorigen Jahr im
„Volksblatt“ ſchrieb:

„Billige und geſunde Wohnungen, Für-
ſorge für Gebrechliche und Rentner, für
Kinder und Kranke und eine allgemeine
Verbeſſerung der Lebensbedingungen kann
ſich der Arbeiter nur ſchaffen, wenn er für
eine machtvolle Vertretung ſeiner Klaſſe
durch die Sozialdemokratie ſorgt.“

Das Kommuniſtenpapier verſucht, wie geſagt,
durch ſpaltenlange Ausführungen zu beweiſen, daß

Pflicht des Tages: Wählerliſten einſehen!

Der Blick in eine amtliche Wahldienſtſtelle zeigt, daß das Intereſſe für die Wahl am
14. September ziemlich ſtark iſt. Wähler, die Jhr Euch noch nicht von der Richtigkeit der
Eintragungen überzeugt habt, ſichert Euch Euer Wahlrecht. Keine Stimme darf der Liſte 1
verloren gehen.
ihrer Pflicht genügen.

Schlagring in der Taſche: 3 Monate
Ein Teilnehmer der Schützenhaus“ Verſammlung vor dem Schnellrichter

Halle, den 28. Auguſt.
Vor dem Schnellrichter im Polizeiprä-

ſidium ſollte geſtern gegen den Nazihelden Hink-
ler und fünf ſeiner „Pgs.“ im Schnellverfahren
wegen der Vorfälle im Stadtſchützen-
haus und am Riebeckplatz verhandelt werden. Da
aber noch nicht alles Material bearbeitet war und
noch Zeugen zu vernehmen waren, wurde gegen
die Nazis nicht verhandelt.
Vorgeführt wurde dafür ein 27jähriger Bank-

beamter und Student Rolf Sebe aus Halle.
Dieſer SchlagringStudiker hat bei der Räumung
des Stadtſchützenhauſes den Anweiſungen der

„Antworten Sie, Dr. Hertz“

gegen den sozialdemokratischen Listenführer
Verleumdungsmanöver

Abgeordneter Hertz ſeine eigenen Forderungen wäh-
rend ſeiner Tätigkeit im Reichstag verraten habe.
Wie töricht und verlogen allerdings dieſe kommu-
niſtiſche Beweisführung iſt, dafür nur ein Bei-
ſpiel. Jn dem genannten kommuniſtiſchen Schwin
delartikel heißt es u. a.:

„Jhre zweite Forderung, Herr Dr. Hertz,
hieß: Erhöhung der Renten für Sozialrentner
und Kleinrentner.

Die Bürgerblock- Regierung hat nichts
unternommen, um die Renten für die Aermſten
der Armen zu erhöhen, ſondern im enteil:
We hat die Sozialausgaben noch herabgeſetzt.

ährend der Etat für Sozialausgaben
im Jahre 1929 noch 1255,9 Millionen vor
ſah, war er im Jahre 1930 auf 1035,9 Mil
lionen herabgeſetzt, was eine Streichung
von 200 Millionen Mark bedeutet.“
Dieſe Zahlen beweiſen allerdings das Gegen

teil von den kommuniſtiſchen Verleumdungen Der
Etat von 1929 mit der erhöhten Summe für So-
zialausgaben war von der Regierung
Müller aufgeſtellt, auf welche die Sozialdemo-
kratie und mit ihr Abgeordneter Hertz Einfluß
hatte. Der Etat für 1930 mit dem 200-Millionen-
Abſtrich für Sozialausgaben iſt dagegen von der
Brüning- Regierung aufgeſtellt worden und
gerade

der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Hertz
iſt im Reichstag mehrfach gegen dieſe ſkandalöſe

volksfeindliche Politik der Brüning Regierung
aufgetreten.

Für wie dumm müſſen die Kommuniſten ihre
Leſer einſchätzen, daß ſie für die Taten der Brü
ningRegierung, zu der die Sozialdemokratie be
kanntlich in ſchärfſter Kampfesfront ſteht, ausge
rechnet den Abgeordneten Dr. Hertz verantwortlich

en. Solchen kommuniſtiſchen Schwindelpoliti
t mußte Arbeiterſchaft die Tür weiſen und ge

ſchloſſen dafür eintreten daß

Darum nte die Liſten prüfen. Veranlaßt, daß auch Eure Bekanntenalles u aufgeboten werden für den Sieg der Sozialdemokratie!

der 14. September auch in Halle Merſeburg ein
Siegestag der Sozialdemokratie wird.

e

Polizeibeamten nicht raſch genug oder nur widerſpenſtig Folge geleiſtet. Die Beamten faßten ihn

daher verſtändlicherweiſe nicht gerade zart an.
Darauf wollte er den Namen eines Beamten
wiſſen. Er wurde an das Revier verwieſen, blieb
aber trotzdem hartnäckig ſtehen und wurde ſchließ
lich feſtgenommen. Bei der Durchſuchung im
Polizeipräſidium fand man einen Schlagring
bei ihm. Sebe war bis vor zwei Jahren

im Jungdo organiſiert.
Er behauptet, den Schlagring nur als Schutz-

den Schlagring bei ſich führte, ſei nur Zufall, er
be nicht gabe daß er das Ding in der Taſche
be. Er abe nicht die Abſicht gehabt, mit dem

in den Wahlkampf zu ziehen.

r Staatsanwalt forderte wegen rſtands 50 Mk. Geldſtrafe, m Ver
die Waffenverordnung des Reichse

Monate Gefä ian re am ngnis. Auf dieſe Strafe wurde
Sebe brach zuſammen und weinte; auf ſeineBitte wurde er aus der Haft entlaſſen und i das

Urteil anfechten. Selbſt eine Verhandlung vor
einem ordentlichen Gericht kann nicht anders

Sebe hat mit dem Schlagring eine poli
tiſche erſammlung aufgeſucht, damit iſt der Tat
beſtand für eine Beſtrafung wegen Waffenver-
gehens gegeben. Eine Warnung für jeden Ver
ſammlungsbeſucher. Eine Warnung und eine
Lehre. Die Lehre, ſich bei den Nazis und Kommu-
niſten, bei den Gewaltpolitikern und Banditen der
Verſammlun sſäle bei den nächtlichen Helden vom
Schlage der Röntgentaler ufw. zu bedanken. Mag

Von Mörderdänden

fielen von April bis Juli
248 Jote und Schwerverwundete

Wer die liste der Mazis wählt,

wählt Mord und Volkshetrug!

man das Urteil hart nennen, wenn aber Leicht
fertige oder Unüberlegte ſich ſo ins Gefängnis
bringen es genügt ſchon das e Mitführen
einer Zange, einer oder Drahtſchere, ſalbſt,
wenn man gerade von der Arbeit kommt, um ſichim Sinne der Verv ſtrafbar zu mächen!
ſo kann man darum nicht den Stagt und
nicht ſeine Organe angreifen. Die Schuld
an dieſem Geſetz tragen die, die den Staat durch
ihre Verbrechertaktik, durch Gewalt und
Terror zwangen, zum Schutz von Geſundheit und
Leben der friedlichen Bevölkerung ſo ſtreng vor
e Die Schuld an r drei Monaten Ge
ängnis mag Sebe den Helden vom Hakenkreuz

und Sowjetſtern zuſchreiben, dann irrt er
ſich beſtimmt nicht.

Se mittag 2 Uhr findet vor dem Schöffen-
richt die Verhandlung gegen Hinkler und ſeine
umpane ſtatt. Das Gericht iſt als Schnell

gericht zuſammengeſetzt und verhandelt ohne
Prit giche nklage. Wird dem Nazi-Hinkler wieder
er Paragraph 51 helfend zur Seite ſtehen?

Fwanzig gegen Einen!
Wir erhielten heute eine Hſrit in der ſich

ein Leſer, „der nicht blind durch die Straßen geht“,
mit den Zuſtänden in Halles Straßen
beſchäftigt. Es wird darin mitgeteilt, nachts
in der Geiſtſtraße der reinſte Kriegs
zuſtand beſteht. r Schreiber ſchildert einen
Vorfall der vergangenen Nacht. Gegen 12 Uhr
hörte er auf dem Heimwege hinter ſich krakeelen.
Als er ſich umwandte, ſah er, wie etwa 20 Hit-
ler-Strolche über einen einzelnen
Mann herfielen und ihn bearbeiteten. Dabei
fielen Worte wie „Du Lump, laß dich hier nicht
wieder ſehen, ſonſt biſt du erledigt“. Etwa 50 Meter
weit weg hatten zwei Polizeibeamte geſtanden und
ſich nicht um die Dinge, die ſich da abſpielten, ge
kümmert. Der Brief fordert auf, am 14. Septem-
ber für die Liſte 1 zu ſtimmen, damit endlich Ord
nung wird.

Konſum-Terror.
Und willſt Du nicht mein Bruder ſein
Die Gewalt und Terrorakte gegen ſozialdemo

kratiſche Belegſchaftsmitglieder und Renegaten imAn häufen ſich. Ein neuer, unerhörter
Vorfall hat ſich abgeſpielt, bei dem ein linien-
kommuniſtiſches Belegſchaftsmitglied und die Kon-
ſumverwaltung Hand in Hand gearbeitet haben.
Der bis zum Mai der KPD. angehörende, dann
ur SPD. übergetretene Bäcker Hermann Leut-
äußer, ſeit 1919 im Betrieb, ſoll ſich über

die neue Hausſparkaſſe, mit deren Mitteln
die Ertinger und Koenen die Kaſſenſchwäche ban-
nen wollen, abfällig geäußert haben. Der Bäcker
Hugo Hellmuth eilte ſchleunigſt zur Verwal-
tung und verpfiff r i Leuthäußer wurde
daraufhin friſtlos entlaſſen!

Als der Denunziant von ſeinem Judasgang
urückkam, verkündete er gegenüber zwei ſozialmokratifſchen Belegſchaftsmitgliedern im Vollge-

fühl ſeines ſchändlichen Bubenſtreiches: „Heute
paſſiert noch was!“ Wenig ſpäter griff er einen
anderen Bäcker, der ebenfalls Sozialdemokrat iſt,
an, ſtieß ihn vor die Bruſt und drohte: „Ganz tot
ſchlag ich dich nicht, aber dreiviertel.“

waffe geführt zu haben. (Das ſagen die Nazi-
ſchläger auch!) Daß er an dem fraglichen Abend

Sie führen uns wirklich herrlichen Zeiten ent
gegen, dieſe „einzigwahren Arbeitervertreter“.



Berbſt abet der Volkshochſchule h
Oranienbaum und Wörlitz.

ne dem r w.ie e eine ienfahrt n ranienbaum und Wörlitz. Den Einführungsvortrag
Hrie die Führung übernimmt unſthiſtoriker
r. van Kempen (Deſſau rt vonHalle iſt auf 5.40 Uhr, die Rückkehr auf 19.51 Uhr

feſtgeſetzt. Nach eine Beſichti pung des Oranienbaumer Barockſchloſſes und e es erf dieWeite t Wörli ier werde es Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. d.das Shigtt ba Geiſte und der berühmte A.) e S
Park im altengliſchen Gartenſtil.

Die Teilnehmerkarten ſind bis zum Freitag,
dem 5. September, in allen Verkaufsſtellen der
Volkshochſchule n, auch abends von 18 bis
20 Uhr in der äftsſtelle, Rathausſtraße 31.

J è.q ,,è z..x“e

Reger Betrieb im Flughafen
Halle Leipzig.

Das jetzt herrſchende ſchö graphie. Und möchten uns gleichzeitig einige Beirre r r. merkungen dazu erlauben.Steigen des Flugverkg. dante wird Tag und Nacht von einer großen
n Fluggäſte, unter denen ſich

hältnismäßig hoher Prozentſatz
und Zufallsfliegern befindet, belebt. Der
Flughafen iſt aus dieſem Grunde auch des Nachts
hell erleuchtet. Zum Zwecke der beſſeren Orientie-rung der Flugzeu e dient bei ſchlechtem Wetter dere x tenrecſet der als Anſteuerfeuer

s Hafens die Flugzeuge ſchon aus der Richtung
eitz an den Hafen heranführt, während bei gutem lange müſſen ſie in dieſem Glauben ſelig werden.

tter eine kleine h den Flugzeugen Das alte Sprichwort „Durch Schaden wird manrn ar es 7 klug“ wird eines Tages auch ihnen die Augen
ein be z

den weiſt. Auf dem
fehr viel zu ſehen, ſo daß das
liebter Ausflugsort e n iſt. Zu einem
Beſuch ſind veſonders die Hauptſtart- und Lande-
eiten von 10.45 Uhr bis 13 Uhr und von 15.45 Uhr
is 16.45 r Wie wir noch erfahren,

ptetritt ab 1.

beibehält.

Kriegsopferproteſt
gegen RNotverorönung.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichsver-
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger Parteien, denen der G. d. A. jetzt ſchon ſehr nahe

es ſteht und denen er ſehr gern noch enger verbunden
Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller, wäre.
wirtſchaftlicher und ſozialer

hinterbliebener erhebt gegen die Verordnung

Notſtände
uli 1930 entſchiedenen Einſpruch.

Jn Uebereinſtimmung mit weiten Kreiſen im
deutſchen Volke, da die genannte Verordnung mit
ihren erheblichen Eingriffen in das ſoziale Recht
keineswegs dem Weſen der Reichsverfaſſung, Ar
tikel 48, entſpricht, muß die Verordnung als ver-
e ungswidrig bezeichnet werden. An dieſer Auf
aſſung vermag das Reichsverſorgungs-

recht betreffende tſcheidung des Reichsver
ſorgungsgerichts vom 30. Juli 1930 nichts zu
ändern, die ſich lediglich auf die Nachprüfung
ſorrrener Richtigkeit ſtützt, aber ängſt der

rage ausweicht, ob die rechtlichen Vorausſetzun
gen für die Notverordnung ſind.

Weiterhin muß feſtgeſtellt werden, daß die ein

26.

auch ein ver abbau, b) gegen neue Steuern und o) gegen Ab-
von Urlaubernhbau der Sozialverſicherung.

der Herbſtflugplan inſſicherung“ ſind bedingt und herbeigeführt durch
Kraft, der im weſentlichen die guten Anſchlüſſel die Finanzreform der gegenwärtigen Reichsregie

Sie proteſtieren!
Segen wen

ließ in dieſen Tagen in allen Städten Deutſch
lands ein Plakat anſchlagen, das für das ſeltſame
Doppelſpiel der bürgerlichen Angeſtellten-Ver-
bände ſehr charakteriſtiſch iſt. Jn Lübeck hängt
dieſes Plakat in mehreren Exemplaren in den
Fenſtern der Geſchäftsſtelle des G. d. A., König-
ſtraße 13.

Um den Jnhalt dieſes Plakats einer gehen
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen, veröffent
lichen wir hiermit ſeine naturgetreue Photo-

Der G. d. A. proteſtiert alſo a) gegen Gehalts

Zu Punkt a) iſt wenig zu ſagen. Solange die
Angeſtellten in bürgerlichen Verbänden glauben,
durch brüderliche politiſche und gewerkſchaftliche
Zuſammenarbeit mit den Unternehmern ihre
wirtſchaftlichen Jntereſſen wahren zu können, ſo

weiteres durchgehen laſſen.

„Neue Steuern“ und „Abbau der Sozialver

rung. Sie ſind aufs innigſte geknüpft an die
Namen der Finanzminiſter Moldenhauer und
Dietrich. Der eine vertritt die Volkspartei, der
andere die Staatspartei.

Dieſe beiden Parteien ſind aber zugleich die

vom] Die Namen Lemmer und Schneider, beide e r z e p e e Je
Hauptgeſchäftsführer des G. d. A. und zugleich füh worden ſind. e wiſſen, vielleicht beſſer als ihre „Vor neuenrenbe Mitglieder der neugegründeten Staats Führer annehmen, was los iſt. Und ſie werden im ſei geplant, die Poſttari

partei, ſind in dieſer Hinſicht ein Programm. (Jn
Lübeck wären die Namen Schmidtke und Brandt
anzuführen.)

Gegen wen proteſtiert alſo der G. d. A. Gegen
die Reichsregierung, die unterſtützt wird von ſei
nen eigenen Führern? Gegen die Regierungspar
teien, denen er ſeine Mitglieder im allgemeinen
zuzuführen verſucht? Oder gegen den lieben Gott?

Merken eigentlich die Mitglieder dieſer bürger
lichen Verbände nicht, welch eigentümliches Dop
pelſpiel man ihnen vormacht! Welch geringe Ur

ſchränkenden Beſtimmungen zur Reichsverſorgung ſteilsfähigkeit man ihnen zutraut! Jndem man,
keineswegs der Behebung ſozialer Notſtände

hie wen Gegenteil e i Tiervon erfaßte eis wird erheblinachteiligt. Wie Beſtimmungen atmen den Geiſt

ſozialen Unrechts und ſtehen mit dem natürlichen
Rechtsempfinden des Volkes nicht in Einklang.

um den Mitgliedern blauen Dunſt vorzumachen,
gegen die unſozialen Taten der Reichsregierung
„proteſtiert“, dieſen ſelben Angeſtellten aber zu
mutet, bei der Reichstagswahl für dieſe ſelbe Re
gierung einzutreten.

ine Jrau alſſein
Mein Cebensromam Vom Agnes Fmmedſeuy

Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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22 (Nachdrug verboten.)
Jch erinnere mich jetzt mit großer Freude andieſe gutherzigen, rauhen, unraſierten ernaer mit

den offenen Hemden. Jch erinnere mich e
die rauheren, unglücklicheren Männer in den
arbeiterlagern mit ihren ſchweigſamen, unglück
lichen Frauen. Mit einem Gefühl von Trauer
und Zeprignng denke ich heute an ſie.

ahre, in denen ich auf der
r edleren Dingen dieſe

u

Jn. Tercio war ich durch puren Zufall mit der
Lehrerin des Städtchens bekannt geworden. Zu
erſt verhielt ich mich ihr gegenüber ablehnend und

war ſie ja eine gebildete Frau;

ringt.
Scheu und zitternd ſaß ich unter den älteren,

beſſer vorgebildeten um die Prüfungabzulegen. Nach zwei Tagen ließ mich der Super
inkendent holen. Es war ein großer, hagerer,
ſchwarzäugiger Mexikaner, klug und freundlich.„Sie heben in Arithmetik, Grammatik
recht und einigen anderen Dingen ſchlecht
ſchnitten“, teilte er mir mit.

ählte, „nun, du lügſt ja ſchneller, als ein Haſe

was mexikaniſch ſprechen, gebe ich Jhnen eine
Schule. Es i zwar einſam dort und ſo kalt,

daß der Unterricht nur im Sommer abgehalten
werden kann. Ein rauhes Land, weit von irgend
welchen Anſiedlungen entfernt. Sie werden Jhr
Eſſen ſelbſt zubereiten und Jhre Kleidung ſelbſ
waſchen müſſen. Das Leben dort iſt
Cowboys, wie Sie wiſſen.“

Jch verſtand z zwar nicht
S. 2 c Z. z S2.

reiche Leute vielleicht ausgenommen, ihre Klei
dung ſelbſt waſchen. „Rauhe Me n was

tte wohl an Leute gedacht, die ſich immer im
irtshaus aufhalten Aber das war ja nicht

er ſprach.

So war ich alſo Lehrerin geworden. Jch
e mich nicht vor der Einſamkeit oder der

älte oder den wilden Tieren Und was die

Angſt zu
Jch lerye mich vielmehr in mein

nung ins Bett und wartete geduldig die e ab,is mir wieder beſſer war. Wer doch die Schule

„Doch wenn Sie et ſ he

n.

Aber Punkt b) und e) können wir nicht ſo ohne

e

T 3

der Univerſitäts in denmerekater griffen Pol die Ausreißer lig
ferten ſie dem Stallmeiſter aus.

darauf hingewieſen, daß im September eine Reihe
Kurſen beginnen. An drei

Sigatsrat Prof. Dr. Lezius, der bekannte Kenner Ruß
lands und der ruſſiſchen Literatur, über „Slawophile
und Weſtler in der ruſſiſchen Siteraturdes
19. gFahrhunderts den Montag, den 15. und 22. September).

Dr. Heinrich Möller aus Naumburg wird ſich ame 8. September in einem Einzelvortrag Wandernde Me
lodien“ mit dem europäiſchen Volkslied befaſſen und, durch
Herrn Pianiſten Löb n i t (Naumburg) am Klavier begleitet,

verſchiedener Länder, be rs
deutſche, vortragen. Dr. Möller iſt durch ſeine rige

wvwerke anhaltiſcher Städte bei vielen Volkshochſchulbeſuchern
bekannte und geſchätzte Kunſthiſtoriker Dr. van Kempen
(Deſſau) kündigt für Donnerstag, den 4. und 11. September,
zwei Lichtbildervorträge über „Der künſtleriſche Stil
der Gegenwart in ſeiner Entwiklung“ an.z S Außerdem wird er bei der am Sonntag, dem 7. September,

ſtattfindenden Herbſtfahrt nach Oranienbaumer die kunſt und kulturhiſtoriſche Führung über
U nehmen.

An naturwiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen ſind für die
zweite Hälfte des September zwei tierbiologifqche
Beobachtungsgänge durch den Zoologiſchen
Garten unter Führung des Zoo Direktors Privatdozent
Dr. Schmidt vorgeſehen. Karten zu allen Veranſtaltungen,
ſovie ausführliche Pläne ſind von heute an in den Berkaufs

R ſſtellen der Volkshochſchule, auch abends von 18 bis 20 Uhr, in
ſeer Rathausſtraße 31 zu haben.

Das Zwiſchentrimeſter für „Engliſch“ unter Studien
M rat Dr. Fleiſcher beginnt am Dienstag, dem 26. Auguſt,

Wir ſind feſt davon überzeugt, daß ſehr viele

am 14. September ihre Entſcheidung demgemäß
fällen.

Bauarbeiterſchutz
Geſtern mittag brach ein Arbeiter auf dem Ge

a am Ritterhaus durch eine Bohle. Er konnte
ſich zum Glück an Seitenſtreben feſthalten. Die
Bohle fiel u die Straße. Verletzt wurde niemand.
Der Vorfall dürfte die Gewerbepolizei zu verſchärf
ter Kontrolle der Banſtellen und Gerüſte anvegen

Hoppe, hoppe Reiter
Reiten iſt in Halle große Mode geworden. Auch

unſere Studenten, ſoweit ſie nicht ſtudieren oder
ihre Zeit als Nazihelden verwenden, pflegen dieſen
ſchönen Sport. So ganz leicht ſcheint dieſe Kunſtnicht zu ſein Geſtern ſetzten l Röſſer

Dort oben auf der Meſa fand ich ein billiges,
monatlich erſcheinendes, für Hausfrauen be
timmtes Magazin, in dem Liebesgeſchichten inortſetzungen, Schtittmuſter, Kochrezepte, Schön

eitswinke und tauſenderlei Kleinigkeiten er
chienen. Es enthielt auch eine Liſte von Adreſſen
von Männern und Frauen, die den Wunſch
ten, einander Anſichtspoſtkarten zu ſchreiben. Au
dieſer Liſte wählte ich den Namen eines Mannes

den ſchönſten Namen, den ich konnte
Robert Hampton aus Columbus im Staate Ohio.
Das war eine Stadt, fern im Oſten, und ich hatte
mir wunderbare Vorſtellungen von der Schönheit,
der Bildung und der Kultur ſolcher Städte ge
macht. Dieſem Robert Hampton in Columbus
ſchickte ich eine Karte. Er antwortete, und im
Laufe des Sommers folgten die Karten in immer
dichterer Reihenfolge aufeinander. Er mir,
er ſei 57t bald mit der höheren Schule fertig
ein gelehrter Mann alſol! Er begann, mir ſeine
alten Bücher zum Leſen icken Geſchichte,
Literatur, Botanik und ich ſtudierte ſie, ſogar
die Dinge, die trocken und unintereſſant waren.
Dann ſandte ich ſie meiner Mutter, denn ich

wollte, daß auch ſie was lerne.
Als ich bei Schulſchluß im nach Hauſe

kam, ſaß Mutter am Küchenfe und ſtudierte
dulbig in einem der Bücher. Wochen hatte
ſchon dazu r und war immer noch nicht
b J s war ihr alles ſo neu und ſchwierig,
doch ſie wie ich waren der Meinung, es ſei not
wendig, ſolche Dinge zu wiſſen.

Welch eine Heimkehr war das für 7
welch ein Triumph! Jch, die ſiegreiche Tochter
von ſechzehn Jahren, war jetzt die Haupt-
ernährerin unſerer Familie. Vater arbeitete auf
einer entfernten Rauch und d während
meines Aufenthaltes in Tercio die Mutter. Jch
erinnere mich noch genau daran. Meine Mutter
ſaß am Fenſter, begeiſtert über meinen Bericht,
wie ich unterrichtet hatte, und über die neue
Schule, die ich im Winter bekommen ſollte. Jch
erzählte ihr auch von Robert Hampton, der mir
ein Bild von ſich geſchickt hatte wie ſchmuck ſah
er doch aus und ſo gelehrt, wie die Männer in den
Büchern. Sie antwortete nichts, vielleicht dachte
ſie, es ſei beſſer, ich verliebe mich in eine weit
entfernte Jdealfigur als in eine in der Nähe be
findliche Realität. Wie wir ſo ſprachen, bemerkte
ich, daß ihre Augen nach den Hügeln zu wanderten
und ihr Geſicht plötzlich elend und unglücklich
wurde. Jch ſah, wie grau ihr Haar geworden war

obſchon ſie erſt in der u Hälfte der
Dreißig war. Meine Blicke folgten den ihren und
fanden dort in der Nähe des Ladens meinen
Vater; wir ſahen ihn näherkommen, mit ſchweren
Schritten und ebengten J lter eſenktemKopf und geſtikulierenden Händen, als Hrache er

und für die Nummer 1 bisdie Nummern 501

m 31

20 Uhr, im Lyzeum I.

gacha der Hausarbeit. Jm Miniſterialblatt der r und Gewerbeverwaltung Nr. 15
vom 11. Auguſt) wird eine Ueberſicht über die auf

Grund des z 19 Abſ. 1 und 2 des hart etzes
lin der ehe vom 30.richteten

uni 1923 in Preußen er
chausſchüſſe für Hausarbeit nach dem

Stande vom I. Juli 1930 veröffentlicht. v
Keine der Poſttarife? Eine Ber

te unte Uuebeliner eigener er Poſttariſe r l
bereits zum

zu ſteigern“. Dieſe Nachricht iſt, wie
von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, rig
Eine Erhöhung der Poſttarife iſt in keiner
beabſichtigt. Und nach der 7

ntenza Die 3 dee e S zenges a 1 bis am 2. September die
wer. 5601 dis Schluß. In Halle

Jnwwaliden und Unfallrenten am I.

S Am 1. Auguſt iſt das GSaſſpiel, de
Wiener Apollotheaters unwiderruflich beendet. Ab I. Seh
tember gaſtiert Fritz Randow mit der geh Ausſtattungs
Operettenrevue: „Komm zu mir“, in eiteren Bildern.
(Siehe Anzeige.)

wuſ 4 Uhr re hr Wild Abend-
konzert. Abends Kinder frei. t

t ſofort
7

Colorado Fuel and r Co. re be
ich do rt außer in

ogar

mir. Nachts ging ich in mein Zimmer, das
einem mexikaniſchen Hauſe
war ein Meyikaner, der zur Schulaufſichtsbehörde

örte und es als ſein Recht als nun und
Amtsperſon empfand, mit der intellektuellſten
e der ganzen Gegend nach ſeinem Belieben
ange zu ſprechen. Und dieſe Frau war ich. Er

war mit einer Mexikanerin verheiratet, einer
breit gebauten, rtmütigen Frau ohne Ehrgeiz
und eigene Gedanken. Gewöhnlich aß er mit mir,
während ſie bei Tiſch bedienen mußte und hin und
her von der Küche in die Stube grs die
als 1 und Wohnzimmer und als mein af
m diente. Später aßen ſie und das Kind in

r Jhr Mann ſprach einen bemerkens-
werten Jargon, der halb mexikaniſch und halb engliſch war, Aſqhon er mir einzureden verſuchte

er vollkommen und fließend engliſch ſpreche. Seine

Verachtung für r war groß, er verſuchte
auch, mir immer wieder zu verſtehen zu geben,
wie erniedrigend es für einen Mann ſeiner Stel
lung und JnteLigent i. mit einer ſolchen Frau
verheiratet zu ſein. Jch wagte nicht, irgendwelcheSympathie für die Frau zu bekunden Das
hätte der Mann für eine tödliche Beleidigung an
ge und ich hätte vielleicht deswegen meine
Stellung verlieren können.

Seine begannen mich bald zu er
müden. Er aber glaubte, eine Frau ſolle einem

nne immer treulich zuhören und ihren Jn-
tellekt verbeſſern Eine Frau weiß doch immer

er e W 85 v ch r re iſt. nte n r und derStille, in der ich das neue Buch und den Brief
von Robert Hampton würde leſen können. Dieſe
in einer vollkommenen Handſchrift geſchriebenen
Briefe waren die wichtigſten Dinge in meinem
Leben. Während ich in der Schule unterrichtete,
las ſie der Mexikaner ohne meine Zuſtimmung
und verhörte mich nachher über ihren Jnhalt. Er
verſtand zwar wenig davon, doch die Handſchrift
hatte ihm imponiert, und ich ſtieg in ſeiner Ach
tung, da ich offenbar gelehrte Freunde hatte.
Nachts ſaß ich oft ſtundenlang, die aufgeſchlagenen
Briefe vor mir und verſuchte ebenſo ſchreiben zu
lernen; bis zum heutigen Tage hat meine Hand-
ſchrift eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Hand
ſchrift dieſer Briefe. Jch war überzeugt, daß erſt,
wenn ich ſo ſchön ſchreiben gelernt hätte, meine

E

Ku

zu einer imaginären Perſon.
Bildung vollkommen ſei.

(Fortſetzung folgt.
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Das Beſchaffungsprogramm der
e e ſieht u. a. vor, daß 100
Millionen dem Baumarkt zur Verfügung beſchaffupeſtellt werden. Damit ſollen 30 000 Wohruagen f

zu 5 t h ch Fergrt t e Man will ſo für
80 000 Bauarbeiter für die Dauer eines Jahres

Beſchaltigung ſhaff enDieſes Programm ſteht vorläufig nur auf
dem Papier vorläufig iſt man noch bei der
Ausarbeitung des Verteilungsplanes und es iſte Immer wieder Kommiſſtonen

ich, o a rwä ir r ſtatt Preisabbanden Fall, das Verſprechen wird wahr gemacht: was de ichv t w0 s Reichswirtſchaftsrates wiiſt dann l ä gen be n mit dem Schiller der Reichoregierung übet die
100 Mill Wo ur Verfügung Preis kſtellt, tut ſie nichts anderes, als daß ſie Ken in de e d

frühere Sünden gutzumachen verſucht.

w.

Sie hat im Laufe dieſes Jahres der Invaliden e Fragen über Anwendung der ſtünd
verſicherung und Angeſtelltenverſicherung 150 Mil ſchuß hat zumi

oie Bedeutu
Berlin ein

m Bern
Halle, den 28. Auguſt.

Am Sonnabend der vergangenen W ing derVerbandstag des Deutſchen e Se
des zu Ende,

etallarbeiter-Verban
chon am darauffolgenden Dienstag

raten die Funktionäre der halliſchen Metallarbeiter
zuſammen, um den B
e über dieBeſſer wäre es geweſen

ericht länger Zeit gelaſſen, damit er ſi
d der Verhandlungen und Beſchlüſſe in

areres Urteil bilden konnte.
Sein Referat war ein ziemlich buntes

Durcheinander, ohne jede klare Herausarbei

ericht des Geſchäftsführers
Tagung entgegenzunehmen.

König hätte ſich mit 7
über

tung des nhans der leitenden Gedanken bei der
rBehandlung einzelnen Tagesordnungspunkte.

Von einer Zeitung verlangt man, daß ſie in50 Zeilen das Weſentliche, wenn auch f. Proben

t, eines Vortrages wiedergibt, wieviel mehr
man von einem Redner bei einem anderthalb

lionen Reichsbahnvorzugsaktien aufgenötigt. Sieſklipp und klare Antwort gegeben, daß ein er den Hauptwert auf die Darlegung
hat den Reichsbeitrag wiederum in Reichsſchatz Vorgehen der Reichsregierun en den twechſeln gezahlt. Sie hat die Zoll itberwe nen artikelwucher geboten a Reſer n

an die Jnvalidenverſicherung halbiert. Durch Ausſchuß mit 17 Stimmen der Arbeitnehmer und
dieſe drei Maßnahmen hat ſie für das Reich Ve

r flüſſig gemacht,J ven zum weitaus überwiegenden Teil den Markenartikelwu ü bdem Baumarkt zugute gekommenſgetan hat und den W heft olitiſchen Aus
wären. Die Regierung bringt aber ſchuß ganz unnötig nochmal mit derſelben Frage

noch ein anderes Kunſtſtück zuwege! befaßt. Die 10 Stimmen der Arbeit

utdenn zu

nahme legte, wäre er es ſich ſelbſt n
i t s

u ſeinen Gunſten ſoll nicht Mangel an
illen angenommen werden. So am er
einem Urteil über den Verbandstag, das

geber wiegen er in die Worte faßte: „Der Verbandstag iſt anbei der Regierung Brüning-Schiele eben mehr als allen großen reeleen der Jetztzeit
In demſelben Augenblick in dem ſie dem Woh die 17 Stimmen der Arbeitnehmer und der Ver und hat keinen konkreten Beſchluß zur „Kapitals-

sbau 100 Millionen verſpricht, läßt ſie ſich braucher,eurß St r r ermächtigen, der Jnva Dem Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß wird nichts

lidenverſicherung die Koſten für den anderes übrig bleiben, als nach dem Wunſch Zer
Markenverkauf und die Rentenzahlungen, die bis Regierung eine Reihe von Generalenqueten zudahin von der Poſt getragen wurden, aufzubürden. entſeſſein Das wird lange dauern und damit

Gering gerechnet ſind das weitere 20 Millionen. kommt der Preisabbaukanzler mit u Preis
Von 100 Millionen bleiben al enkungsaktion die ſchon bereitse e veſtenfallg 89 über den tag am 14. ca

Jm übrigen wird luſtig weiter gewuchert.

Waxnungen Wirtſchaftspoliti ichswirtder Gewerkſchaften zum Trotz, entzogen hat. r ſgaſtgpet r le

Auf der anderen Seite kann ſie ſich aber in der Die eine Kommiſſion ſoll ſich mit den Marken
Eubventionierung der Metall und Elektroinduſtrie artikeln beſchäftigen und die andere mit den Preis
nicht genug tun. Allein die durch die Notverord überhöhungen in der Bauſtoffinduſtrie.
g. übernommenen Verpflichtungen für die Der Verlauf der Brüningſchen Vreieſenkungs-

chnſchatanweiſungen werden einen Auf r. u. r icht, in demvon mindeſtens 50 Millionen erfordern. Se ben wähie eine enmiſien ache:
weilich handelt es ſich dabei um Aufträge, die kanzler Brüni

triellen vom Kaliber des Herrn vonſwählen. Doppelt gebunden hält eben beſſer.

Geichskonferenz der organiſierten Gas, Waſſer u. Slektrizitätsarbeiter

Kiel, Auguſt. (Eig. Drahtb.) der Wirtſchaftskriſe zu ſchützen. Die Erwerbsloſen
Geſamtver fürſorge müſſe erhalten bleiben. Die Kriſe dürfeu u 2 e Saſer: e die Gewerkſchaften nicht darüber hinweg-

e
der na) am Mi über die deutſche Wirt n o e ie Gewerkſchaften. Er führte u. a. aus, anzuſtreben.

es der Stoßkraft der Gewerkſchaften gelungen Jn einem zweiten Referat wandte ſich der
den Teuerungskoſten mehr anzupaſſen. Vorſitzende des Betriebsrats der Hamburger

e habe jedoch nicht ausgereicht, das Lohnniveauſ Gaswerke Steinmetz gegen die Abſichten der
auf den Stand der angelſächſiſchen Länder zu brin Privatinduſtrie, öffentliche Unternehmungen in
gen. Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe biete auch Privatbeſitz überzuleiten und gegen die Beſtrebungen,
wenig Au dazu. Die Forderung der Unter aus der Ferngasverſorgung ein Monopol der
nehmer gehe darauf hin, ergbauunternehmer zurheiniſch weſtfäliſchen

die Arbeitskraft des Arbeiters billiger zu ge machen. Er empfahl eine

ſtalten als die Maſchine. Rationaliſierung der deutſchen Gaswirtſchaft
Die Durchführung dieſes Grundſatzes bedeute, daß n der Art, daß lei ähige Unternehmundie Arbeiter alle techniſchen Fortſchritte mit größe an ten h r ie
ver Verelendung bezahlen. Die Rationaliſierung deinend mit Gemeinden dürften aus ihren Gaswerken nicht das
der Induſtrie che nicht n r r Letzte herausquetſchen. Was in dieſer Hinſicht ge

e h M ſündigt werde; potte jeder Deſchreia g. Anerer Se Fationaliſternng ſie mee Angs ertläre ſich dieſe ſchödliche Politik durch die
wickle, vergrößere ſie die i h v dung Finanznot der Gemeinden, die wiederum auf die

der r t micht Finanzpolitit des Bürgerblocks zurück-
ten Wirtſchaftskriſe und igtei gehe. Hier müſſe der 14. September gründ-

eitigt werden. Wer das wolle, müſſe ch Wandel ſchaffen. Der Vorſivende des Betriebs

e e z Witalſcſhen W cüber die deutſ rwirtſchaft und wies auWirtſchaftsſyſtems fordern. hin, daß der Wechſende Bedarf ſchon in den an

Rahmen der heutigen Wirtſchafts ren Kapitalaufwendungen in Höhe von 600 Mil-h 3uſe dafür geſorgt werden, die Opfer geh Mark erfordere.

Kommuniſtiſche Wahllügen
„OEV. Bezirks e ter kommt zur KPD.

Unter dieſer ſenſationellen Ueberſchrift brachte die habe mir die Rederei ſtumm angehört. Es iſt mirZeeg „Rote Fahne“ eine Notiz die dann mit auch gar nicht eingefallen, mein ſozialdemokrati
en Matern in alle anderen KPD.Blätter und ſches Mitgliedsbuch zu zerreißen, m den „Abſcheu“

ſomit auch in das W in 9 m. t vor meiner Partei zum Ausdruck zu bringen.
uptet, der ezirksleiter de Jch denke gar nicht daran, dereutſchen Landarbeiter Verbandes Kommnniſtieitle zur Kommuniſtiſchen Partei überge ſchen Partei beizutreten, r fordere hiermit

Keten In der Notiz heißt es weiter, dazz Woidt ausdrücklich jeden Landarbeiter auf, Mitglied der
am 7. Auguſt in einer Verſammlung in unzlauß Sozialdemokratiſchen Partei zu werden. weil
den errat der Bonzen im Deutſchen unſere Intereſſen in keiner anderen Partei beſſer

vertreten werden. Jn der KommuniſtiſchenLandarbeiterverband aufgedeckt und unter toſendem Beifall der Arbeiter ſein Mitglied sbuch der Partei herrſcht nur perſönliche Futterkrippen
politik, im großen und im Heinen.gialdemokratiſchen Partei zerriſſen habe.“

t Bezirksleiter des Deutſchen Landarbeiter
verbandes, ſchreibt uns hierzu: Wir Landarbeiter ſind überzeugt, daß die

SPD. unſere T auch weiterhir
S

Ich habe in der kommuniſtiſchen Verſammlunga Ven überhaupt nicht n ſondern

läßt ſofort zwei Kommiſſionen ri

Aen
der Leiſtu

gege3 die Arbeiter“
und Probleme ſind:

n der Sozialverſicherung, Arbeitsloſig-

faßt.“ (Kapitals-
bbau der Löhne und

keit, faſchiſtiſche Gefahr.)

König verlangt als Gegenmittel außerparlamentari che Artionen Einberufung eines Reichsbetriebs

rä reſſes und Generalſtreik.
t in einer Entſchließung auchVerba

er d h Puinegung kommuniſtiſcher uungen“ hättenvnehmen müſſen. gen eübe

Einzelſä

tag ſelbſ
Daß der

außerparlamentariſche Mittel in ſein Ka roWie der e n t“ erfährt, wird der n a enereeen hat, hielt ahnt Frfp
t nötig mitzuteilen. In beſcheidenemKommäiſſaionen einſetzen. er dafür hewor da

nicht für
tlob hob

p daß die Brandleriſten (7
oder 8 Mann) bei der rn nheit linien

m Ver ndstag „die

Die Ausſprache über das Referat

arbeiterZeitung“ noch nicht vorliegen
ſie in der Hauptſache an Einzelheiten haften, wie

ja auch König bei der Anführung von Anſichten des
rſtandes und der Delegierten Mehrheit ſich an

klammerte.
geig Ferrein e gln-

Verbandstag der freigewerkſchaftlichen

Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Kommunal-
beamten, Sitz Berlin, hält ihren diesjährigen
5. Verbandstag vom 1. bis 4. Oktober in der Stadt
halle zu Mainz ab. Auf der Tagesordnung ſtehen

ag durch die „Metall
konnte, blieb

Hog ſich ſtundenlang in. Da ein ausführlicher Be

über den Ve

Soweit man den Jnhalt der

u. a. Referate des Reichsminiſters Severing

Frau Luiſ
nale Woh

44ſtaat“.

in einer
Schwieri
heute re

über „Die Beamtenſchaft in der Republik“ und
e Schröder M. d.
lfahrtspflege im demokratiſchen Volks

R. über „Kommu-

änternationaler Metallarbeiter
Kongreß

Kopenhagen, 28. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Jm däniſchen Reichstag wurde am Mittwoch

der 12. Internationale Metallarbei-
terkongreß eröffnet. Auf dem Kongreß ſind
81 Delegierte aus 15 Ländern anweſend. Der
Sekretär der Internationale Jl g dankt für den
Empfang durch die däniſchen Metallarbeiter und
rühmt ihre gute Organiſation. Der Kongreß trete

eit großer wirtſchaftlicher und politiſcher
eiten zuſammen. Das Bürgertum ſei

tionärer denn je. Als ſichtbaren Ausdruck
dieſer Tatſache müſſe man feſtſtellen, daß es den
finniſchen und ju
den nicht möglich ſei,
weil ihnen von ihren Regierungen die Ausreiſe
verweigert worden ſei.

oſlawiſchen Kamera-
en Kongreß zu beſuchen,

dem Produktionsapparat und der
aft der breiten Maſſen beſtehe ein ge

waltiges Mißverhältnis

und darin ſei die Haupturſache der Dauerkriſen zu
ſehen, in denen ſich gegenwärtig die kapitaliſtiſche
Wirtfchaft befinde. Jn der Nachmittag-
fützung, die von Brandes (Deutſchland) er
öffnet wird, ergänzt JIg den Geſchäftsbericht. Er
verweiſt beſonders auf die Unterſchiede bei der Bei-
tragsleiſtung in den verſchiedenen Ländern und
macht darauf aufmerkſam, daß dort,

nehmige

wo die höchſten Beiträge gezahlt werden, auch
die beſten Arbeitsbedingungen beſtehen.

Als erſte Berufsinternationale hätten die Metall-
arbeiter die Förderung der Propaganda in den
organifatoriſch rückſtändigen Ländern begonnen.
Alle Landesorganiſationen würden dazu beitragen,
daß gemeinſame Propagandaſekretariate erhalten
werden. Der Bericht wurde ohne Debatte ge-

Honnerstag, den 28. Augutt

Voreilige Berichterſtattung
Die Funktionäre der halliſchen Metallarbeiter und der werbandstag

Königs Rückfall in kommuniſtiſche Revolutionsſpielerei

geleien den Weg, das Parlament als Intereſſen
vertretung kapitaliſtiſcher Schichten fallen zu laſſen
und damit durch die Arbeiterſchaft ſelbſt

der faſchiſtiſchen parlamentsloſen Herrſchaft den

d g zu bereiten.ie andere Anſicht am ſtärkſten ausgedrückt
durch die Zuwendung des A an den Wahl-
fond der r r Partei das Parlament für die Arbeiterſchaft zu erobern. Außerparlamentariſche Aktionen der Ar
beiterſchaft, ch denen ſich auch der Verbandstag be
kannte, dürfen die Erreichung dieſes Zieles nicht
verhindern oder erſchweren.

Hervorzuheben iſt noch, daß ſich der Bezirksleiter
Genoſſe Rößler gen bie r
der Ausführungen Königs wandte und betonte, da
die Ovganiſation ſich chärfſte jedem Verſ
der Unternehmer auf Lohn widerſetzen würde.
Die Arbeitgeber könnten, bei der Stärke des Ver
bandes auch in der Kriſenzeit, einen Kampf ent
feſſeln, der ihnen ſelbſt gefährlich würde. Irgend-

e es zu d r des Veres wurden ni aßt. an ließ es beider Ausſprache bewenden. was

Die Abmachungen zwiſchen Ortsverwalt undAmſterdamer e ion über den Mandatseus

tauſch, die ſchon zum Ausſchluß Dreſchers
aus der Brandlergruppe führten, ſollen in einer
päteren Sitzung erörtert werden. ir haben ſchon

rauf hingewieſen, daß dieſer Ausſchluß im engeren
r mit dem Rückfall Königs in die alte
ommuniſtiſche n e ſteht, die man

ſeit ſeiner Haltung bei der Lohnbewegung der Me
tallarbeiter im Februar 1929 für überwunden hielt.
Es wird wohl kaum ſein für den Verband,
dieſe Tendenzen ungehindert austoben zu laſſen.

Samiſfien-NMeoacſtricſitem.
Bad Liebenwerda: Ma Lieske.geſt. Friedrich Mangold. oeſt rtha Lieske. Halle

Hewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
d Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe Wo Rummer in den beiden
teilungen J und I

16. Ziehungstag 27. Auguſt 1930
Zn der heutigen J wurden Gewinne

über 150 gezogen
12 Gewinne zu 5000 M. 26272 27380 80743 247699

304940 367559
10 Gewinne zu 3000 M. 32708 167564 1894301

271806 273012
2268558 267670

12 Gewinne zu 2000 M. 177051342013 342233 382971
6 nne zu 1000 M. 599 1682 66488 8166190826 27442 129026 129095 147086 1650963

153849 160611 174478 183755 191181 195449
200452 220447 232450 232473 245494 265224

0965 280314 288302 296289 296710 317897026
320738 374703 39589500 M. 4616 19734 28974 30056
108859
130111
170392 1765097
2i2641 218539 212219 249251 249771 2681 45
275028 278126 305497 314822 323728 335002436583 346894 348307 350233 373953 389092

220 Sewinne zu 300 M. 7201 11239 12474 17139
19112 19621 29678 41844 55822 62563 68767 72264
72466 76886 79930 80489 80627 88433 93724
94786 99793 102355 1042682 106231 106553 708285
1086 5669 116825 121771 122494 122

33177 338883 20230385478 265623 376916 376951 381983 386728
In der heutigen wurden Dewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 110386Sewi 6000 m. 237800 276668

77014 ſ28616 320881
33817010 Sewinne zu 2000 M. 29931 110778 178589226553 287730

40 Sewinne zu 1000 M. 10760 10002 24162 31934
32078 63901 61147 92951 b 196152 199995205621 206466 226847 300753 310270
382682 385499 396937

3 o37 Fe27 Zisg 9596 130972 137157
77 58608 162983 168979 178646

3991 25
ſ68 Dewinne zu 300 M. 3216 4850 28378 28970

31626 32429 35679 42895 47539 51202 57880
s66635 59006 60030 70770 71889 76558 79042
81410 81747 86746 97345 97583 97597 108061
113396 114663 11 1 119644 122595

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu jeW 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je 50000,
s zu ſe 25000, 42 zu je 10000, 72 zu je 65000,
i zu je 3000, 360 zu je 2000, 874 zu je 1000,
2062 zu je 500, 5310 zu je 300.

Stagtliche lonerie Einnahme Halle
Abramowitz, Scharrenstraße 1
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Mdrbat Loteriitetoi e Nndertetese o

en
berdeierderect: Be

Fafarzfumgsarßeit
in der sozicoſen MNiffe

Jn der weiteren Durchführung der Arbei Iſt
ger über den ſozialiſtifelfer ſeitens der Arbeiterwohlfa 7
wurde in der Zuſammenkunft die Schutz

30 der Reichsverfaſſung ſagt:

Aus dem letzten Teil dieſes Artikels leitet

die Schutzaufſicht, wie ſie ſich aus dem

e

ten und zu a n an t gge V
a orbeugung der

e utau nach 7
an er. e Strefe e

rn ſie Schutz und Ueberwachung der

a Fergeer-

Au der Stimmkarteien für die Reichsn am 14. September 1930.
Die Wahlkarten liegen vom Sonntag, dem21. Au m is einſchl. Sonntag, dem 31 Au t

im Wahlamt, Rathaus, Zimmer Nr. T Erdgeſche
wochentags wöhreng der Seſiſtanden, Sonntags

nur von 9 bis 13 Uhr Cheraer Einſicht aus.
Einſprüche gegen die Wahlkarteien ſind nur inner

halb der oben angegebenen e gert zuläſſig.Sie ſind im Woehiem zur Niederſchrift des dazu

beſtimmten ſtädtiſchen Beamten oder durch beſondere
m bei dem Magiſtrat zu erheben.e in Merſebur wohnhaften wahlberechtigten

erſonen, alſo alle Perſonen, s 20 Jahr alt ſchw
ind bzw. bis zum Wahltage das 20. Lebensjahrvollenden, erhalten eine Vttelung über die er
folgte Eintragung in der Wahlkartei mit Angabe
des er s zugeſtellt.

Diejenigen lberechtigten Perſonen, welche
eine ſolche Mitteilung bis zum 24. Auguſt nicht er
halten haben, werden gebeten, dies umgehend,bis 31. Auguſt im Wahlamt zu melden,

amit die Eintragung rechtzeitig erfolgen kann.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1930.
X. 217/30. Der Magiſtrat.

Ankörung der Ziegenböcke.
Gemäß S 4 der Polizeiverordnung des Herrn

Regierungspräſidenten vom 21. September 1921
Sonderbeilage des Regierungsamtsblattes vom26. e 1921, Seite 225 findet die An
I der Ziegenböcke für den Sta is Merſe
urg
am Montag, dem 8. September 1930, 18 Uhr,

am L 77 ebäude III, Chriſtianenſtraße, ſtatt.
Da nach der angeführten

iegenböcke zum Decken fremder c nur zugeen werden z re wenn ſie cher ſie e
7 ar eige der le

rmine die Streſbeinmu gen im 15 der
verordnung wird hiermit beſonders hingewieſen.

Verſfeburg, den 20. Auguſt 1930
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 408/30.

Bekämpfung des Kartoffelkrebſes uſw.
Auf die izeiverordnungen des Herrn Mini-per für engere Vonkmn nd orſten

e Au n e en
d) vom N. Auguſt 1924 betr. Bekämpfung des

Kartoffelkrebſes
wird erneut hingewieſen.

Das Auftreten des Kartoffelkäfers und krebſes
iſt ſofort der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Rat
haus am Markt, Zimmer 19 zu melden

Merſeburg, den 27. Auguſt 1930.

P. I. (90.

r s S 3 Ziffer 2 Wſatz 2 der

zeiverordn R rvom 21. See er eerrge
nböcke ſind für den Stadtkreisnde für die nächſten 3 ev

das Ziege t gewählt worden:
Als e Tierarzt Fritz Stephan,

aus re Vorſi Vürvoangeſtellter
egrdentimhe de Votenmeiſter i. R.

h ehneketsr i. S Auguſt Oertet
als le Mitglieder Gepäckträger i. R.

r Auguſt Sorger.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1380.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

P. I. 224/30.

am 1. September 1930.
Anordnung der Rei ierr indet1. r d. J.A2

chen de die Abweiſu

nur zu genSteuerzwecken benutzt e

Wer vorſä
Grund der
30. Januar 1917 (R

ſtändige Angaben macht, z

ai

Er wird erwartet, daß im hieſ
alle Beteili
die Wichti

Merſeburg, den 25. Auguſt 1930.
IX. 251/80. Der Magiſtrat.

Stillprämien.
1. under 1930 wieS die ihre Kueck ſcn

na fall des Sti s ndeſe Vermittlung der

lich, jedoch längſtens bis zum Abla

monates. Vorausſetzung für die währu

rer Anordnungen.Die bisher gende

durch aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1930.
IV. H. a. I. 2. Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Kariſſtraße Nr.

312 We Annahme.
163 r Uhr Verkauf.

HausarbeiterVerzeichniſſe.
Gemäß Reg. Pol. Verordnung

1921 haben die
eine Abſchrift des Vere niſee der
Haus arbeiter der olizeibehörde
m Gewerbetreibenden im

die tig Polizeiverwaltung.Nr. 19, bis ſpäteſtens zum

tember 1 angeben.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1980.

Die ſtädtkſche Polizeiverwaltung.
P. III. 257/30

Es ſollen vergeben werden:

w die

amt, Rathaus am Marktder Dienſtſtunden r T Erſattung von von der Mk.

zu a) und 1,00 zu d) abgeholt wer

ſicht aus.

ütet wird,
ufſchrift verſehen, bis

Freitag den 5. September 1830 10 Uhr
dem Stadtbauagmt, Se d

Verſpätet einggefüllt Angebote le
e Augwahl unter den eii gebeausdrücklich vorbeha en Se t

R dem Jugendgerichts kamerhin einen

See dee Se
n die Schädigune velde er als Leiter der a

ging des weiteren auf die Einzelheiten der BeAmtliche r der Stadt Merſeburg.
Donnerstag, den 28. Auguſt 1930 t

Die Ergebniſſe d i allgemein volks drei neue Bänke n ufgeſte
iSen und und dürfen lien und al ne des Prene erfreuen

rbeiten, nicht zu Buer Auge.
rſägns ne Anteis zu der er aufſtig.

erord Bundesrats lebenden ſchwarzenJ d St e a ee nen Beſtimm auerſtattet oder wiſſentl rthg e en S

d Ge ieh e 000 et Mark be 2

e e e ihrese zu ver i

ar
iſt jah, ſetzte er ſich auf die hintere StoßſtaGlauben, daß der Wagen nur in der Sta t herum

B der Säen n in uglingsfürſorge fahre Der Chauffeur, ohne zu wiſſen, daß er noch Von 12 Mitgliedern der Gemeinde

den 5. Septemder 19309, von 15 bis

hieſigen Stadtkreiswerden aufgefordert, die Verzei nitabſchriften an

athaus, ZimmerSeptember 1980

m idriſe müſſen den Stand vom 1. Sepverlezten e

de Lehrern der erſederligen Singer ſehen
mordverſuch

Zimmer 32, während

Seis nungen liegen im Zimmer x zur Ein wie

Die A ebote, für deren Ausfüll nichts ver Iz ind verſchloſſen, mit Sprecher en i

einzureichen a m wert imS Se Der Unfall t dpur da
unberü Wagen nicht Signal gab, wie auch anrbern Kenent die See

und Zursſarunt an e

v h muder Eltern Sn, ſich u n in und tro
ine wirkli

einher mitbe S. ein n ung uch auf dieſem

dieſem a
nen war, ſich

ender e beſchäftige

rall merkt man die

wonenhentven er

Jn ihre im Hinblick a erwi en i in den Anlagen s eine
it der Zählung wie hef erfüllen. an Bizmen, S e e

r

Der verkanmte Barry Piel.

rn an den Sorgen

dauernder Leung.
Gebiet ſtaltet am Freitag, dem 29. A

iſt der proletariſche er der
Jig nene denn gerade er kennt ja die Nötener Kla e aus eigener Erfahrung am die

e wir
ft wird 89 mit

Jmmer wieder
in den Teich

Das bekannte Merſeburger Unikum, Franz G.,
u

ſtelle, eine Stillprämie in Höhe von S mr entdeckte in der Nacht ſeine Detektivfähigkeiten.

Seinen Militärrenten werden
am Freitag, dem 29. von 8-12 und 155—18 Uhrt verlae er ein rohes Ma e 2 an im Zimmer 28 des Poſtamts kg hlt. So i

r t z barkeit der Jugend-renten Alters rt en keit der Eltern be und Unfallrenten) a am Monta
Dazu kommt, daß die Schutzaufſicht 1. September 1930, im Chriſtian, enher Straße, von 8— z r zur Auszahlung.

e taufſicht irktt nach P Eingriff in die elterliche Erziehungsgewalt akürenten, werden von 8--125 Uhr vontdoghshiteh s S r bei der eſonderen Unfallrentenzahlſtelle und von 125de e n x Taktgefühlhis 15 Uhr von d ſtelle 1 2 gezahlt. Nurt. Er 2 dem zu Der Helfer muß eegen Au der
Die „Volksfürſorge“ veran

t, einen Unterungs und Filmabend im Gaſt us zu Göhlitzſch.
werden ne Lehr und Kulturfilme, wozu

her ha der Umgebung herzlich einen der Untsſten wird einrein d on S erhoben.

d

Freis Cuerfurt
Voigts letzte Sitzung.

Neulich fand in der Schule eine Ge
meindevertreterſitzung ſtatt, bei welcher über 30 Zu
hörer anweſend waren.

Am Bauerteich ſollte eine Straßenlampe angeende HandGärtners. Auch e tage h e el h P werden. Der Gemeindevorſteher hatte einen
n von den Landkraftwerken angefor

Wegen zu hoher Koſten wurde von einemVeſhin bſtand genommen und die Angelegenheit

bis nächſtes Jahr zurüchgeſtellt.Die Arbeiterſamariterkolonne Roßbach ſtellte
einen Antrag auf e r einer Pehn ilfe S
Beſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden.
Gemeindevertretung beſchloß einſtimmig, bei Vor
lage r en eine Beihilfe von 50 Mk. zue P orer ſchlug vor, denchöf c neh b 1. Oktober als Geneindele en

rendanten zu ernennen, damit die Kaſſengeſchäftein einer Hand e t werden. Die Gemeinde
vertretung ſtimmte dieſem Vorſchl a a zu.

D indeſchörente Lrancheit n le e ne Ah als e
und alle mit dieſem Amt nbeorſeher dent

wäre arten nieder. Der Gemeindevorſte kte
für ſeine Arbeit.

Mit dem Genoſſen Voigt verliert die Gemeinde

vertretung ihren n An weitſſanend-
Ueber 30 re gehört er der Sotialbemokratiſchen

Partei an und hat ſeine ganze Kraft für die Inter
eſſen der Arbeiterſchaft eingeſetzt. Jn unſerm Ort

t er für die ialee Fata
rundſtein gelegt.

faſſen konnten.

ars er drei Herren in eine Privatdroſchke einſteigen danken, daß in den n die nie

Beſtimmungen werden hier einen blinden Paſſagier mit ſich führte, gab Voll
as und nahm die Strecke nach Halle. Die ganze
trecke nach Halle ſaß nun der arme G. auf der

Stoßſtange, jeden Augenblick der Gefahr aus

in dem Beſtrebungen keinen ihnkann er mit Stolz auf ſein Werk zurückb

vertretung gehören 10 der Sozial-demotratiſ hen Partei an, das beſte
Zeichen, welche Früchte ſeine Arbeit für unſere Be
wegu T hat. Auch wir ſprechen ihm hier
mit unſeren Dank für ſeine Arbeit aus und habengeſedt, herunterzuſtürzen. Unterwegs bemerkte ein den feſten Willen, ſein Werk in ſeinem Sinne fort

Schupomann dieſen blinden Paſſagier und ver zu
Donnerstag, den 4. September 1980, von 10 bis mutete ſchon ein Attentat. Als der Wagen in Halle g

eintraf, machte G. verzweifelte Verſuche, die Auf
merkſamkeit der Paſſanten auf ſich zu ziehen, da

wegen Wir wünſchen ihm r ſeinen Lebens
Geſundheit und geiſtige Friſche und ein bewande Daſein.

Als Schöffe amtiert laut Wahlvorſchlag in r.
mit dieſe den Chauffeur informieren konnten. End kunft Genoſſe Ernſt Albrecht, als Gemei
lich bemerkte es der Chauffeur und hielt an. Erſt
in den Morgenſtunden konnte G. wieder mit dem

vom 3. März Zuge nach Merſeburg zurück. Auf Befragen, was
erdetreibenden allfährlich je ſer mit dieſem Streich erreichen wollte, gab er an

r ſie tätigen daß er auch einmal wiſſen wollte, wie
einzu zektiv auf der Verfolgung fühlt.

Ein ſchwerer Angüeksfall

Der ueintreffen

ne
S

i

unter Umſtänden Selbſt

Sie n u n d ruhen e ener Wahfrech!!
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau- r

us, am
in

imm-
zur Einſicht in die StimmSonntag u

uſammen che W ſich k. Wie g
Je e der Straße an der

der eine

enSie die Sache

s Male r

Ernſt Albrecht, Baukommiſſion Riſich ein De-ring, e

wurde an
Von einem Vahn Quoadratmeter zu verlangen!

Se e 2 Nazis die Intereſſen der Gemeinde!

vertreter rückt Genoſſe Martin Kraneis nach.
Die Erſatzwahl für die einzelnen Kommiſſionen
wurde wie folgt durchgeführt: Steuerkommiſſion
Martin Kraneis, Rechnungsprüfun on

r euund im Vorſtand der Schweſternſtation
Artur Straube.

Der Gemeindevorſteher gab bekannt, daß die
Abnahme der Motorſpritze durch die Feuerſozietät
erfolgt ſei. Die Beſchaffung von 450 Meter

20.17 Uhr in Merſeburg Schlauch für dieſe Spritze wurde einſtimmig be
auf der Strecke den ſchwer ſchloſſen. Am ewluß rügte der Gemeindevorſteher

Mildeörand aus das Verhalten des azivertreters Z. Paul
2 Beine, fünf Rentſch, welcher bei Ankauf einiger Quadrat
des Knies, a meter Land durch die Vemeinde den, Verkäufer des

der Landſtreifens aufhetzte, ſtatt 2 5 Mk. pro
So vertreten die

Faufreis
Fiſche und Vienen geſtohlen.
Ammendorf. Am 27. Auguſt gegen 18.15 Uhr

wurde in den Tonlöchern im Ortsteil Pla
nenag von fünf männlichen Perſonen unbefugter
weiſe gefiſcht. Zirka 35 Pfund Fiſche wurden ent
wendet. Die Tater wurden durch zwei Schutzpoli
eibeamte geſtellt und dem Polizeirevier Ammen
orf zugeführt, wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Per

er wieder entlaſſen wurden. Die Fiſche wur
den dem Eigentür er zurückgegeben. Gegen 21 Uhr
ſind in einem Grundſtüc in der Halleſ Straße
von vier unbekannt gebliebenen män nli e Perſo
nen Birnen geſtohlen worden. ie ſeitens
des Polizeirevierz Ammendorf ſofort aufgenommene
Verfolgung der Töter verlief ergebnislos.

---]c-—
tin. Wir weiſen nochmals dringend auf

die in die Wäöhlerliſten hin, da wieder
einige ler herausgeſtellt haben.



Das neue Fetersberg- W asser
Die Pumpperſuche auf dem Petersber
d, wie uns mitgeteilt wird, bis jetzt weiter üm TORGAV

ure, Chlor und Ammoniak, ein Beweis da

auch nicht organiſch verunr, daß das
iſt. Das

Eandfriedensbruch Prozeß
gegen 20 Kommuniſten.

Die Vorgänge in Halberſtadt anläßlich einer
Erwerbsloſenver ſammlung am 6. März fandenefriedigende gend ausgefallen. Am Montag u

je 12 Stunden ununterbrochen gepumpt,

ohne daß das Waſſer ein Ende genommen

Freitag, den 29. augnſt, o gr.eitag, den An s im Schätzengaus
Referent Miniſterpräſident a. D. Br. Krioh Folgner

eſe förderte, war dagegen bedeutend ſchlechter.
Es war organiſch verunreinigt, enthielt alſo Chlor,

etzt ihr gerichtliches Nachſpiel. Die Kommuniſten
tten nach der Beſprechung einen Demonſtrations

mzug durch die Stadt eingeleitet, der wegen des
beſtehenden Umzugsverbots von der Polizei auf
gelöſt wurde. Als die Aufforderung zum Aus
einandergehen erging, kamen ihr zwar die an der
Spitze gehenden Führer nach, nicht aber die übrigen
Mitglieder des Umzuges. Sie drängten nach, ſo

Wie re tre in vier und fünf

Waſſer kann dagegen als
4 chemiſch rein bezeichnet werden.
Geſtern hat man nun nochmals den Wünſchel

Er empfahl nach ein
ungen, noch weiter zu bohren,

da die Waſſerader in ihrer ganzen Mächtigkeit noch

a
AueEs wurden dabei am Tage 60 bis 70 Kubikmeter facher

Waſſer gefördert, eine Menge, die alſo bei weitem/ Das jetzt geförderte
dem Kanſum der Gemeinde Pe

Auch die chemiſche Analy
die im chemiſchen Inſtitut von Pr
mann ausgeführt wurde, iſt ſehr
gegangen. Kloſtermann formuliert

(Seipgig). Thema:
Gegen Bürgerblock u. Hakenkreuz
Erſcheint in Maſſenl!

sberg entſpricht.
ſe des Waſſers,

ofeſſor Kloſt e rrutengänger
befriedigend aus gehenden Unterſu
e ſein Urteil fol

Lautſprecher und der Spielmannszug des R
der Zug mit Gewalt aufgelöſt

werden mußte. Auch einige hinterher ſich bildende
i Zuſammenrottungen auf dem Breiteweg wurden

ſchmuſtkwon der Polizei zerſtreut. Bei der Auflöſung mußte

die Polizei von der Waffe Gebrauch machen,
w da einzelne Leute des Zuges eine drohende Hal

tung einnahmen und ein Beamter durch Stein
würfe verletzt war. Vor dem großen Schöffen
gericht hatten ſich nun als Rädelsführer der
Schloſſer und Stadtverordnete Hermann Ondra,

Schildau bis Dom der Arbeiter Auguſt Schneevoigt aus Halberſtadt
und der Schloſſer Otto Kallmeyer aus Blanken-

ochenen Dunkelheit burg ſowie über 20 weitere Angeklagte, meiſt aus
völkerung in Dom GBlankenburg, wegen Landfriedensbruchs, Aufruhrs

und Widerſtandes zu verantworten. Alle wollten
unſchuldig ſein. Tatſächlich mußte das Gericht
auch gegen die meiſten wegen mangelnder Beweiſe
auf Freiſpruch erkennen. Die drei genannten
Rädelsführer wurden zu je ſechs Monaten Gefäng-

Kommuniſt nis verurteilt, wobei dem Blankenburger die Be
währungsfriſt abgeſprochen wurde, mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen.

gendermaßen: Das Waſſer ſei ſehr

t t T 27 größerer chg klar. reagiert alkal iſt nin her eine väre ber iſch (iſt nicht ſauer)

zraden (iſt alſo weich zu
lt beträgt 0,5 mg pro
haupt nicht vorhanden ſind die

es iſt farb nicht erſch Das Kreisbauamt hat
entſchloſſen, die Bohrungen fortzuſetzen.

Jn einigen Wochen wird man dann
etwa 20 deutſchen Härte die Form, in der das
nennen). Der Mangan meinde Petersberg

ht gering oder haben. Vi iUnteſe w. Sol s jetzt iſt man ſich hierüber noch nicht War

banners aufmerkſame
nuten ſammelten ſich nach der
des Tambourkorps eine gr
Jn einer Reihe von Orten hielt

Zuhörer. Jn wenigen

endgültig über
Waſſervorkommen für die Ge

ausgenützt wird, zu entſcheiden
Am Montag ging es über Prettin in den

Kreis Schweinitz und in den ſpäten Wendſtunden
über Annaburg nach Torgau.

z letzte Tag ging über
Ein Angriff auf den Gemeinde

vorſteher und ſeine Folgen.
Der Arzt hatte angeordne

tige Tochter des Avbeiters
heuma zur Kur verſchickt werden ſollte.

annt, den Antrag
Gemeindewohlfahrtsausſchuſſes,

wegen der Genehmigung vo
G. zum Gemeindevorſteher.

mußte ihn an B. verweiſen, worüber ſich G. er
boſte. Warum, blieb dem A

t; hatte ſich doch V.

mpfte wie ein R
upt und Lehrer

echer ſeine Tätigkeit in der Stadt Torgau. Löbe,
ide und andere ſprachen zu den

es in den Süd
eberall fend der

bereits ein
war die Beteiligu
mitzſch die denkbar

mm die Bürgerßſock-Steuern
Unerklärlicherweiſe

mann
lern. Am Sonn

zipfel des Torgauer Keſſee

Statt nun, wie ihm

außerordentliche ra dernahm Stel rahiſch gegen unſeren Antrag.
nicht einmal eine Abſtimmung über dieſen zulaſ-

nberufung der Sitzung ver
aßt hätten. Stadtv. Dr. Hammer

nahm darauf
Stellung, und

Dommigßgſch.

Stadtverordn
dem kommuniſtiſchen Antra

ung der Bürger Bier u
dieſer Steuern für un

beantragt iſt, konnte man
derſelben ſtim
en Antrag:

gen, begab ſi

ingenen rätſel ic Angeſert 8 ſen, da nur ſie dienannte Gemeindeober
der der Szene ni

wohnte, „Kindesmörder“ und „Lumpengeſindel“,
ergriff die Bank, auf der er geſeſſen, und ſuchte

emeindevorſteher damit niederzuſchlagen, er
ſchlug ihn mit der Fauſt und drohte:

euer. Da die Ei
cwi Herein Wogiſcherweiſe nicht für
men. Deshalb ſtellte die S

Fraktion lehnte dann auch
Zwar hofft man auf die B

igung der Notverordnung durch den neuen
stag, aber für unſeren Antrag ſtimmen

Ruſſiſche Sülberaufkäu er

hingerichtet.
Zehn Aufkäufer und Hehler großer Silber-

münzenbeträge, die ſich, wie die Telegraphenagen
tur der Sowjetunion meldet, auch aktiv mit der
„Verbreitung konterrevolutionärer Gerüchte“ be-
faßten, wurden von der ſtaatlichen politiſchen Ver
waltung zum Tode verurteilt. Das Urteil
iſt bereits vollſtreckt worden.

wollte man nicht; das könnten vielleicht die Kom
Ge muniſten übelnehmen.

Die Vorarbeiten für die P
Straße ſind nach

germeiſters noch im Gang; auf das Pflaſter ſelbſt
müſſen wir alſo noch weiter warten.

„Enchh ſteche ich alle nieder!“

iffene übte Rückſicht. Bei ſeiner kör
erlegenheit gegen

ätte er dieſem bei ernſter Abwehr
o aber begn

Sohnes auf tP Auf igeockte, in ünberſusnnged

or dem Amtsrichter gab e
rpyg e n Fr Sarg wegen Be

Körperverletzung un rohung zu einem7 gnis verurteilt, aber einſt

laſterung der
uskunft des Bür-dem Aufſäſſigen

weren
ch damit, G.

ſtehen, durch Raien gedeckt werden.“

ine Tür zu
wurde G., der nun

werten, daß der Verband der Heizer und Ma-
chiniſten, Ortsgruppe Bockwi

ubiläumsfeier beg
Mittelpunkt die Ehrung all der
die vor 25 Jahren unter den ſchwerſ
gungen die Ortsgruppe gründeten. Aus den übri-

ezirks waren die Orts

onntag ſeine
en konnte, in deren

Mitglieder

rels Ciebemwerdo
Vlinder Haß gegen die SPD.onat Ge

weilen freigela

Die Amtsausſchußſttzunggern eDie nächſte Stadtverord

Notwendige Reforme
in Bayern.

Die Forderungen der ſozialdemokratiſchen Land
tagsfraktion zur Regierungsbildung.

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat,
r wie bereits gemeldet, den Auftrag zur Bildung deretzung der im April dieſes ng s einberufe

nen Amtsausſchußſtzung, wo m

Etat t Jn de
anntlich den Ehrung ihrer Kollegen herbeigeeilt.Augu t, hguſ Uhr durch den Ort folgte in den Nachmittagsn neuen bayeriſchen Regierung angenommen.ndet eine a Skedtberordreterſt ung ayeriſche gierung ange Jn

einem Schreiben an den Landtagspräſidenten er
en im Volkshausgavigender Tage t Geſangsvorträ es Volkschors Bockwig unter lärte ſich die Fraktion bereit, denttgefundenen Awmtksausſhußſigung

ünde der Abl i z Leitung des Dirigenten Heinroth. Der Feieren den Amt

x Htäxfe der
Fraktion entſprechenden Teil der

eſonders die zündenden Rezita in der Führung der Staatsgeſchäfte zu übernehmen.angepaßt wareni vom Anntnisnahme usfall tionen einer auswärtnreviſion. Verſchiedenes. zurückgehale teitätie tigt, die ſeit en Genoſſin. Derder außerordentlichen ilhelm Juriſchkubte ſich ermä Die Sozialdemokraten im Landtag hätten ſeit
Jahren mit größtem Nachdruck auf die verhängnis
vollen Folgen der Fehlbeträge im Staatshaushalt

a der letzten Jahre hingewieſen. Die durch die jahre-
langen ſchweren Verſäumniſſe entſtandenen Fehl-
beträge des Staatshaushalts könnten nicht in einem
Jahre beſeitigt werden. Die Fraktion betrachte es
als ihre Aufgabe, der unbedingt notwendigen Ab-
gleichung des Haushalts die Wege zu ebenen. Als
geeignetes Mittel hierfür erſcheine vor allem die
endliche Jnangriffnahme einer grundlegenden Ver

weilenden Badeeinfachung und Verbilligung der Staatsverwaltung
en im Waſſer ve und die Vornahme weiterer Einſparungen im

Staatshaushalt, auch bei den freiwilligen Leiſtun
gen des Staates an die Religionsgeſellſchaften. Die
Fraktion erwarte die raſcheſte Jnangriffnahme der
Schaffung eines neuen Landeswahlgeſetzes.

ädigung für
n. Jn Pri-

tsausſchußſitzung gaben
uſſes zu, daß

Die Negerſteuer iſt nochmals zurückgeſtellt.

weise 2elitae
T T

elf im Etat fktat fe

er a der mv rächen er Am5 rren des Amtsaus
was ſie ge

ſie damit nicht dur
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K. Starke durch Ueberreichün
blattes folgte nochmals ein Ged
Schlußteil des Feſttages dürfte
auch die Kinder voll auf ihre

eines Gedenk
tvortrag. Jm

die Beſucher ſowieme nde echnung gekommen
Bockw Ein min einem Anfa

glückter Selbſt
von Trübſinn, hewöor

rufen durch den Unfall ihres Verlobten, ſtürzte
ich die etwa 24 Jahre alte
uthteich. Dem in der

d wärter J., der das Aufkla
merkte, gelang es noch rechtzei

Die Krankenkaſſe muß Vräüning en

Ditiat ourchſühren.
chuß der v dkrankenkaſſe nahm Stellung zu der durre l v e en Satzungsände

Beſtimmungen

Am

albwaiſe L. K. in den

a deer ie et ſeienrungen. Leider iſt an den geſe ret Soweit aber für die Mitg
möglich ſind, ſind

Die
und die Aenderung des Kranken

tig, die Lebensmüde

Sturz von der Förderbrücke,
weitgehendem

Kleinleipiſch. Am Dienstag ereignete ſich an
rderbrücke ein

ſind ſeit dem 15. Auguſt den 7 Beſtim

a Ein Arbeiter2 a v t,en r mber in Kraft treten. Bei Löſung
s Krankenſcheines, welcher bis zu 4 Ma

lohn 25 Pf. und darüber 50 Pf. t, i
der neuen Haup tſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik

uilleton: Ernſt Loops; für Kommungales Halle und
Gottlieb r Provinz, Sport,lm und Jugendbewegung: Felix ab ſämtlich in 8&afe

rantwortlich für den Anzeigenteil: lter Künne, lle.
es zu danken, Srud und Verigg. Hoügſhe Druderei- Geſellſchaft mbH.,

en, um ſo für diekarte mitzubriv n, ob der V rie ledig oder
Große Märkerſtraße 6f77.
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Die Unterbezirkskonferenz der

verheiratet iſt und wieviel Familienangehörige vor
handen ſind. SPD. aus dem Unterbezirk FalkenbeWahlk esheren t einer de

nung des Genoſſen
ranken (Zeih) eingeſetzt.

C

reitag, abend 8 Uhr, findet
e Mitgliederverſamm-
u dem neuen Sohnſch

In Andbetracht dieſer

im We lebane F

lung ſtatt, welche Der Wahlkampf eröffnet.
Grünewalde. Die erſte öffentliche

Dietrich wies

Bockwitzer Ländchen

G W III M MAVNTZSCHMotorräder Jnh. Hugo Mantzſch. Ortrand, Markt
Fahrräder Vornehme Damen und Herreniſt das Erſcheinen aller Mitgl and am 24. Auguſt ſtatt.

iterverdandes notwendig ih) legte in
mmlung der SPD.Tagesordnung
ndtagsabgeordneterdes Holzarbe

Abmasechin. garderobe. Fertige Kleidung
Sproehapparate aller Art.Platten and Oderhemden, Kragen, Krawatten.einem vorzüglichen Referat dar die pEntwiciung hur Auflöſung des im Mai 1928

s führen mußte. Durch
Kepuarmit i re
Bequeme Teilzahl. Radio. elektr. Anlagen, Fahr
Akku adestation räder v. 50 M. an. kompl mit Rotaxvon Monta

September der
Meſſe) anſchließt.

Areis Zorgau
Das neue VPoſtamt.

Torgau. Das neue P
am 1. September dem

neues Parlament en wir die Intereſſen des
ſchaffenden Volkes beſſer gewahrt ſehen.
anbahnenden Diktatur kann nur Eindalt

u wer so Wer14 temberDieluſſionsrecht wurde nicht Gebrauch ch
iſt, daß die Worte des Refe

en Boden gefallen ſind.

Sehr Rasts
einmütig am

dem gewährten
aſſenweſens, wirt

eit der Trbeite woraus zu ſchlie
renten auf fruch

gebäude im Weſtring
trieb übergeben wer

ämtliche Jnnenarbeiten Grünewalde. Eine Fahrt nach Dresdenum Beſuch der Hygiene- Ausſtellung veranſtaltet
SPD. am Sonnabend, demrauengruppe der

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
indet vormittags um 11 Uhr eine den

x e Poſtemtes ſt
ndgang durch ſämtliche Räume wird dam hammer. Die Nachregen der heftigen

Regengüſſe im hieſigen Teil der Niederlauſitz m
äußerſt unliebſam bemerkbar. In den Keller

das Grundwaſſer faſthoſſen der Häuſer ſteht
meterhoch. Dadurch ſind die Bewohner wicht nur
gezwungen, dieſe Räume unbenutzt zu laſſen, der
anhaltende Stand des Waſſers bi
fahr in ſich, daß Hunderte von
züchtet werden.

tändiger Stelle
bhilfe geſchaffen wird.

Eine neue Jubiläumgfeier der Arbeiterſchaft.
Bocwitz, den 26. Auguſt.

äulniserregern
tereſſe der Geſundheit ſo
ür Sorge getragen werden,

au und Schweinit ſtan
z Dienstag imDie Kreiſe To ung der Arbeiterſchaft des

Beſtehen. Weit
terſchaft iſt die Tatſache

Die
des 8. Auguſt unter Be

für die an. ite

Freilauf, 1 Jahr Garantie.
Anuker-Nähmaſchinen NSU, DRKW.

BRockwite O. Kurze, Schlosser u. Rlektromstr.
Kleinleipiseh. Fernruf Bockvwitsz 413.

Der Schuh von erlesenem Gehen

a
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7. Hroße Berliner unßtausstellun

Der Negeszug des Netzcamschſussgeräts Freisſer
Die he mit der Schoafſpſate Verbtfeätgte Cleſtrofaufwerßte Jeder
Bei einem Beſuche der zur Zeit in Berlin

ſtattfindenden 7. Großen DeutſchenFunk-
ausſtellung fällt zunächſt rein äußerlich eine
Erweiterung des Umfanges der Ausſtellung auf.Schon die e in Witzleben,
die von dem Rieſengerüſt des Funkturmes über 30
ragt werden, haben an Ausdehnung zugenommen.
z ihnen geſellt ſich jetzt in unmittelbarer Nacharſchaft an der Kahuren Alkee der Rieſen
bau des neuen Gebäudes der BerlinerFunk-
tunde mit ſeinen Hunderten von Fenſtern. Auch

inhaltlich iſt zunächſt die reine Funkausſtellung
gegenüber dem Vorjahre mehr in die Breite ge
angen. Dazu kommt diesmal die ausgedehntePro au, ſo daß es ſchon einige it

dauert, bis man durch die Ausſtellung hindurch
gelangt iſt.

Bei einem allgemeinen Ueberblick gewinnt manden Eindruck, daß von einigen techniſchen Neue

rungen r im Großen und Ganzen eine
weitere Stabiliſierung und Standardiſierung in
der Funkgeräteherſtellung Einzug gehalten hat.
Dazu kommt eine gewiſſe reisherab-
ſetzung, die allerdings in Anbetracht der deut
ſchen Kaufkraft ruhig noch etwas weiter fortgeſetzt
werden kann.

Das Hauptmerkmal bei den Funkgeräten
iſt, daß jetzt faſt alle Herſteller

zum Nezaanſchlußgerät übergegangen

ſind. Für die Batterie- Empfänger ſetzt
ſich nur ein kleiner Teil intereſſierter in ein,
namentlich ſolche des Akkumulatorenbaues. Die
Varta A.G. rechnet ſogar aus, um wieviel billiger
der Ftegmrieng gegenüber dem Netzgerätſei. Um jedoch mit der Seit mitzugehen, liefert

man entſprechende Anſchlußgeräte für das Laden
der Akkumulatoren aus dem Stromnetz, die ſich in
annehmbaren Preislagen bewegen. Andere Firmen

Ton und at (LichtſtrWtaſtſender) e Pen hege

wieder liefern v durch die die
Anodenbatterien in Wegfall kommen. Wohl die
n davon, die Dr. TrautweinWechſelſtrom
T 1 node (Herſteller W. Lonkowſti Co., Ber
lin) wird ſchon für 29,70 Mark angeboten. Die
meiſten dieſer Geräte r 77 ſich jedoch in Preis
lagen zwiſchen 40 und 80 Mark.
Ein gewiſſer Preisrückgang iſt bei deneigentlichen Netzanſchlußgeräten zum Ken durch

eine Neuheit in der Röhrenfabrikation

entſtanden. Telefunken bietet jetzt für 10 Mark
eine neue Wechſelſtromröhre, den Telefunken-
tab „Arcoton“ an, durch deren flache Form
er Empfängerbau ſich billiger geſtaltet. Unter

Verwendung dieſer Stäbe offeriert Telefunken
einen neuen Netzempfänger mit eingebautem Laut
ſprecher, auch für SchallplattenUe agung ge
eignet, komplett für 168 Mk. es Gerät dürfte
nach Lage der Verhältniſſe wirklich preiswert und
e e ſeiner leichten Bedienung und geringen
Platzbeanſpruchung als Jdealgerät zu
zeichnen ſein. Drei-Röhrennetzempfän
ger in der üblichen Bauart, die ſich immer mehr
als die Einheitstype für die meiſten Rund
r erweiſen, kann man jetzt ſchon für 120

ark e Glaraavuntt Siemens, Nora). Die
r leiſtungsfähigen und praktiſchen Typen von

ende und AEG. ſind dagegen im Preiſe un
verändert geblieben. Neu iſt aber bei Mende, daß
das Dreiröhrengerät durch Einbau einer Schirm-
gitterröhre in ſeiner Leiſtungsfähigkeit jetzt erhöht
worden iſt.

Neu ſind Zweiröhrennetzempfänger,
die von denſelben und anderen Firmen auf den
Markt gelangen. Siemens bietet einen ſolchen zu
92 Mark (einſchl. Röhren) an, AEG. zu 90 Mark
Gearex), eine Ulmer Firma (Emud-Record) ſo

ar zu 79,50 Mark, Signalbau Huth zu 89,50 Mark.
eſe Apparate eignen ſich in der Regel nur für

Ortsempfang und beſchränkten Fernempfang ſtarxker Sender, außerdem ſind ſie aber zur Schalt.

Sreneectrasung eingerichtet. Eine techniſche
pitzenleiſtung hat Nora fertiggebracht, indem ſie

einen t r v mit geeichter Sta-tionsſcala anbietet (460 Mark!), die die Stationen
ſofort auffinden läßt. Der werktätige Hörer wird

auf dieſe Annehmlichkeit allerdings verzichten
müſſen.

s die Lautſprecher anbetrifft, ſo finden
wir die bekannten Typen wieder vertreten. Die
Magnetſyſteme kann man zu Preislagen um die

herum bei guter Tonwiedergabe bekommen.
Beiſpielsweiſe genügt der AEG.,Cantola“Laut
ſprecher (36 Mark) den geſtellten Anforderungen
in jeder Weiſe. Blaupunkt bietet einen elektro-

W

heranszufinden. Hier gilt mehr denn

die die Platten ſchonen ſollen und nachge
den können. Andere Firmen bringen We
nadeln, Doppeltonnadeln u.
fällt ſchwer, aus dem r
nete, namentlich für die elektri

robieren geht überſatz-

on
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Blick in die große Ausſtellungshalle mit den Ständen der Funkinduſtrie.

dynamiſchen Lautſprecher für 81 Mark an.
Zeigt ſchon die Funkausſtellung die

Verbundenheit zwiſchen Radio und Schallplatte,
ſo wird dieſer Eindruck in der Phonoſchanu
noch verſtärkt. Demzufolge findet letz
tere auch geſteigerte Beachtung, zumal ſie erſt
malig mit der Funkausſtellung verbunden iſt.
Während auf der einen Seite alle Radioapparate
für u Kraftverſtärkung für Schall
plattenwiedergabe ausgerüſtet ſind, finden wir in
e Maße auch bei den Grammophon-

e

apparates mit einem Rundfunkgerät. olche
Kombinationsgeräte aber noch ver
ältnismäßig teuer und koſten einige u
ark. Der Durchſchnittshörer wird ſich daher mit

einem Zuſa behelfen. Der einfachſte
Weg iſt die Verwendung eines ger Koffer
apparates mit einer s doſe, diean den Netzempfänger angeſchloſſen wird. Schall
doſen finden ſich ſchon in Preislagen von 12 Mark
an (dabei eine neue, leichte, aus Jſolierſtoff; Her
ſteller: Telefon- und Signal- Geſellſchaft Berlin-
r v Man kann aWrring auch ſolche zu
40 und Mark kaufen. Bei Schalldoſen iſt die
vorzuziehen, die am wenigſten tönend mitſchwingt.
Vie an liegt das aber auch an den Platten oder
an den verwendeten Nadeln. Jn Schallplatten-
nadeln gibt es eine Unmenge verſchiedener Arten.
Neu und ovriginell ſind

japaniſche Holznadeln „Phono“,

ern den Drang zur Kombination des Sprech

ws durchaus richtigebilligter Form auf dem Markt erſcheinen. So Hözrer Rüchſicht zu nehmen, denn der Rundfunk ſei
finden wir ſchon kleine Motoren, für Gleich- und n rt, für 60 Mark, andere bis dicht für einen Meinen

orjahre konnte man unter 1
Wechſelſtrom geeigne
85 Mark. Jm
Mark kaum einen
gibt vor allem au otore, die in die
apparate eingebaut werden können. Es wird ſicher
lich viele r geben, die künftig wird. gaederbruches und dem wei Jen des Werke durch den weiſe Stücke wie

lektromotors aus dem Wege hün

der Kalamität des öfteren
unangenehmen Aufzi
Einbau eines kleinen
gehen werden.

Zuletzt ſei noch einigen
Neuerungen der Phonoſchau

Erwähnung
rat, der 32

ern), letztere bekannt

der biegſamen Platten, die durch
auffallen.

itzt wer ſenden, ſo daß damit „der geſprochene
len-Brief“ Einzug hält.

a. heraus.

en Motor bekommen. Es leichten R
erer- Muſik alle

etan. Da iſt ein kombinierter Ap
latten ſelbſtändig hintereinander

ſpielt. Dann finden wir neben den bekannten und e ßbewährten Fabrikaten an Schallplatten, wie Ulſerleſeneren leichten Muſik
trap on, OHrche r roka (Küchenmeiſterkon e jene von Wiegand

urch ihren niedrigen Preis, lIli
de on, Parlophon, Tri-Ergon, Kriſtall n Gre

25ZentimeterPlatte zu 2 Mark) auch Neuheit der
arbenbuntheit

Die PhonycordPlatte beiſpiels vieles bringt, wird jedem
weiſe kann man biegen, werfen, ſie nicht ent

z da, ſondern müſſe eine breitere

fe-

ie ſten

u et etroßen geeig ſchließen r Rei runche Wiedergabe, ſein

e der Grund

tudieren. man alle ForErfreulich iſt, daß die Elektrolaufwerkeſſtellen kann. Sehr intereſſant ſind die im Anſchluß
zum Plattenantrieb in e u und ver an die Phonoſchau gezeigten

funkge-
chaft an, in denen namentlich Apparate

für das n Wer gezeigt werden, bei denen
ings kaum einen neuen Fortſchritt feſt

eräte aus den An
der Entwicklung, wie auch die Wiedergaben

von auf Schallplatten aufgenommener Ereigniſſe,
u. a. auch Reden von Ebert und Ediſon. ie
Baſtkerſchau, die früher ſtark hervortrat iſt
etzt ſo gut wie weggefallen. Jmmer mehr wir
ie Funkausſtellung eine Jnduſtrie- u n d

Ka elsmeſſe, wie auch immer mehr der
undfunk aus der Aera des mateurbaſtlers ſich
raus zum täglichen Gebrauchsgegen-

tand für jedermann entwickelt hat.
Felix Habicht.

leichte Musſk im Rundfunk.

Am Mittwochabend fand im Leipziger Rundfunk die Fortſetzung des de zwiſchen
dem Jntendanten der Mirag, of. Neubeck,
und dem Muſtkkritiker der „Leipgziger Volks
re Wiegand, über die leichte Muſik im

undfunk ſtatt.
Wiegand verharrte bei ſeiner Meinung, nur

den Maßſtab des vorgebildeten Muſikerslegen, demzufolge er ſir te pädagogiſche Ausleſe

auch der leichten Unterhaltungsmuſik von
gee Neubeck ſtimmte ihm in der Tendenz,
durch den Rundfunk auch muſikerzieheriſch zu wir-

ken, zwar eits ealle
u, er vertrat aber andere
ige Meinung, auf die Wü

Kreis Muſikſachverſtändiger
ſis einnehmen.

Unter et verſteht Wiegand Muſik eines
uſtk ar

auch den muſtkoliſch nicht Vorgebilbeten verſtändlich

tparade“

de nannten tzen ören, ern ſchie 5 nicht S e wie a e
ner ſind alle Verbrecher. Dagegenſich watm R ſik iuſtk ein, die klaſſiſchen e

(z. B. Mozart), auch für den amerika nazz der unſerem dte nicht immer ent
u erwärmte er ſich ſtark.

Neubeck betonte, da e v t
des auch abwegig ſet,ehnte Buſ llach-

der Rundfunk ſeine beſtimm
Würde er keine Rückſicht auf

würden ihm Tauſende die
Sein Grundſatz ſei: wer

etwas bringen. Bei
r Auswahl der Muſſk laſſe er ſich davon leiten,

lich exiſtiert und au
hat.

e legen,
eundſchaft kündigen.

ren

-lix.
zwei, ſie brennt nicht, iſt waſſerfeſt uſw. Etwas das echt Muſtkaliſche zu nehmen, das Verkrampfte,
ganz Neues iſt ein n atzgerät für Sprechapparate, Unechte aber abzulehnen.

elbſt Grammophon-
tall

platten kann man S all anſzet gwungen ſelbſt her
rechapparat

mit dem man ſi
platten herſtellen kann. Auf kleinen

ſtellen und ſie dann mit dem

Oben links: Einer der erſten Ediſon-Phonographen, die Walze wurde durch Fußantrieb in Bewegung geſetzt.
Ein moderner Radiokofferapparat, das ideale Gerät für Reiſen.

drei korreſpondierenden Plattentellern. Davor das älteſte deutſche Grammophon (von Emil Berliner 1877).

wiedergeben. Dieſe Platten laſſen ſich au

Unten:
Rechts:

Der Plattentiſch für Tonfilmwiedergabe mit

ver

Leipzig
Freitag: 10.25: Was die Zeit bringt. 12: FraSchubert: Aus „Winterreiſe“ und r an

platten). 13: Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Opern
hantaſien (Schallplatten). 14: Das neue Buch. Dr. Hans
ichter. 14.30: Studio (Hallenſer Streichquartett). 15:

Max Zeibig, Bautzen: Wie ſchafft die Landfrau ſchöne
ſtunden? 16: Der Große Preis von BadenBaden. 16.35:
Nachmittagskonzert: Bunte Muſik. 17.30: Direktor Paul V
und Kommerzienrat Dr. Zoellner unterhalten ſich über da
Thema: Erhöht die Meſſe unſeren n W 18.10: Sozial
verſicherungsrundfunk. 18.30: Prof. r. H. Hucho: Ka-
nadiſches. 19: Die Führer des utſchtums im
20: e m (Leipziger Rundfunkorcheſter).
Elſaſſiſcher Abend. .30: Preſſedienſt und Sportfunk. An
ſchließend bis 24: Unterhaltungsmuſik.

königswustarnausen
reiteag: 65.80: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30:. Frühkonzert. 9 bis 9.25: See und Berlin. Rektor Erich Guder.

10: Kommt mit mir ins Watt. Ein Franragng auf dem
Meeresboden. Dr. Walter Bethge. 10.30 und 13.30. Neueſte
Nachrichten. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert: „Natur in
der Muſik.“ 14: Schallplattenkonzert. 15: Leichte Klavier
muſik für Haus und Geſelligkeit. Selma Honigberger. 15.30:
Wetter- und Börſenbericht. 16: Mädchenerziehung im Zeitalterder Technik. irätin Käthe Feuerſtack. 16 bis 17.30:
Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30: „Das Gewitter“, vonThea von Harbou. 18: ürſehen der Landflucht. Dr. Lomber

18.30: Pfahlbauern am Bodenſee. Robert Volz. 19: Deutſ
Europa. 20: i

.309: München:
München:

München: Mandolinenkonzerr.
Stunde des Bühnenkünſtlers. 21.20:

Anſchließend: Tanzmuſik

tumführer in
20.30:

vmphoniekonzert.
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Rundfunkhörer
cie es noch gieht wiegen. Oos u
föhbelichs e Rundiounk-Progromm der

reichilustrierten inhoh finden Sie in der
Grösten deutschen funkzeifscheift

Her Heutſche Rundfunk
Einzolhett 50 F. monotich M Z Eino
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werden. Dieſes veranlaßt 4um als „Rekrutendepot“ zu t I
verließ der KAue Lommunſſtiſche eng

Die ſtarke Arbeitsloſigkei iloſigkeit und die vor“ Der Name bezeichne r n me Kurzarbeit ſei Anlaß, eine Teil Belegſchaft iffer h Die Weh t den 53 e u in erſicht über den Produktionsſtand in der halli-tigten ſtnd Mädchen und Frauen. do allgemein m r e v ehe
ſchen Metallinduſtrie zu geben. Es iſt unmöglich wird in dieſem Betrieb an 4 Tagen in Mandat wird r höchſtwahrſcheinlich los jdie vielen kleinen und kleinſten Betriebe dabei zu gearbeitet. der ArbeiterTurn und Sportſchule zu Leipz werden. Nun, uns ſoll es recht ſein
nennen Ein zutreffendes Bild erhält man ſchon Halleſche Maſchinenfabrik AG. r n titnierenden Tagung zuſammen
bei Berüchſichtigung der größeren. wt r r. Maſchinen für Zuckerge ger ren e re Internationale Steherrennen um den

innung, auch aus Zuckerrohr. TeshalbWeiſe Söhne, Spezialfabrik für Kreiſelpumpen. gedehnte Verbindungen mit dem Andien r Großen HerbſtpretsDas Unternehmen wurde vor 25 Jahren von hin werden noch h
der Firma Weiſe u. Monski abgezweigt und hat

in dieſer Zeit die führende Stellung im
reiſelpumpen- Verband (ſo nennt er

obſchon nicht die Pumpen, ſondern die ſie her ſ

n er er W vo Verband chaffen
en) errungen. r Vorſitzende dieſes Verban-des (Sitz t der Direktor Rei

nicke von der Firma Weiſe Söhne. Der Betrieb
beſchäftigt trotz Kriſe 490 Arbeiter und 50 Lehr
ge Die Abrbeitszeit beträgt fünf Tage wöchent-

Wegelin und Hübner AG.
Die beiden Hauptproduktionszweige ſind jetzt:Maſchinen die en e und guter

W rdem Apparatebau für die chemiſche
uſtrie, Kolben- und Kreiſelpumpen. Dieſeri er Hof in den letzten Weh tark

angen. Die Herſtellung von Eismaſchinen

und Gefrieranlagen iſt faſt ganz eingeſtellt. War iſt. Wenn wir ei i utrauenauf Grund der Konzernbildung in dieſer e i ſo i dies Bolee. weiger veſ nen de perſre ereeer tek n haſtig 106 Anbeuer und 30 Lehriige unvſtt h c um e don eKapital 16, il et in 5 uonen. (Wegelin u. Hübner 3,9 Millionen.) Außer r v in der Woche, r ederum, trotzdem T er äen er
n angegprten Artikeln iſt das Produktions- einer Beleg tszahl r v war. Wie ſpezialiſ in a ihm die Bahn liegen, da er Holzbahnen
d v Heint di rn noch ausgedehnter Lehrlingen nur an 3 n arbeitet. Digker ſetzen vermochte c ennur der Van de bden e en e Leiter T e n r r 117 Ar ganze Reihe, aber ſie wurden nicht ausgenütz n mhetdrg-nenarten bevorzugt wird. V. III der Firma Die und a n alles arbeitet nur Se Finnen zeigten ihr ſchnelles zweckmäßiges! Schindler u ſern r e. el g. r

n Tagen in der Woche. Die vier Eiſen Spiel, bei denen beſonders auffiel, daß ſie wenig Plauen um die ſächſiſche Stehermeiſterſchaft zuſammentrifftDampfkeſſelbau) iſt faſt gänzlich ſtillgelegt. Beäfti i „gießereien für andelsguß: Magdeburg u. mit dem Ball tändelt nde ü t i nHeerde geleſen den 5 r Werther, Prin Ammendorp, Pringler elten, ſondern ungekünſtelt zu Ein gutes AmateurFliegerprogramm umgibt die drei
iedli dorſ) und Gußwerke Böhme (wenn ſie hier auch als ein gefährlicher Durchrei ädig geſinnt i tunAbteilungen ſehr unterſchiedlich, zum Teil 3, 5 im als ein gefährlicher Durchreißer. gnädig geſinnt iſt, hat die Radrennbahn am Sonntag ihren

e alen lriſt eines vorſorglich tellten Stillegungsrc. r. C eiter nd 40 Lehrlinge Die wöchentliche „Auts Verbiendung und Wut.“ Sportamtliche Bekanatmachungen
laufen Doch ſoll die Gntſcheidung, ob Ent Arbeitszeit ſchwankt zwiſchen 8 und 5 Tagen unter dieſer Ueberſchrt

kaſſungen gegen bis zum le tmoglichen Termin Wie bei dieſen größeren Firmen, ſo ſieht es Z. ger iſt S g S vegier Mittwosh, den Septgnbn,
hinausgeſchoben werden. natürlich bei den kleinen troſtlos aus. Viele abenſ geht e woriheeeee etetent r en e

Automobilbau. e R geworben, rn auf V r r Wabbel krank iſt. In einem Beri daſes Sport h
ür Maſchinen ſpielten aum e olle. Nun i i itgetei iri nDie Belegſchaftszahl iſt von rund 1800 in den ſch ſp ſie e kartells im „Klaſſenkampf“ wird aber mitgeteilt, Im e r t e

beſten Jahren ouf augenblicklich 860 bis 370 und wird das Suchen und Experimentieren losgehen. Wabbel ſeinen Poſten als Vorſitzender des hende Spree ſener
Ii beitetN viel vequemem DahintreivenſKartells aus „Geſundheitsrückſichen“ niedergelegt (Webenhoſ- i34 Zehn lanne chmolzen. Gearbeitet Nach 9 h be Nienend, der r r h 1wird an 3 bis 4 Tagen in Woche. Der früher werden Erfolge natürlich nicht gleich über Nacht 9 ab a gern Seepflegte H 5 ſſerieba Leo n v er Wenn ſie, was zu befürchten iſt, aus alte daß der große „Bezwinger des Südens r

i r zwei ren gegen Abfindung an bleiben, werden die halliſchen Metallinduſtriellen ee c ean den n e e e en Linke eigen, die mit dem geplanten bei Lindner aufſtf widerrufen wird, daß Wabbel krank iſt daßi j im W' onbau eini g. zi W träge Da es an Hioſſen erſcheint gleicher Stufe ſtehen. Damit rechnen müſſen die zie große Kanone berufen ſei, den Süden der Stadt d u i r re 1 i
die feſtſtehenden Untoſten zur Erhaltung der aus Metallarbeiter, aber ſie ſollen ſie auch nicht fürch und die darin wohnenden Arbeiterſportler zu be u 117 1430 ühr: Petersroda e

unten Produktionsanlagen aus einer ſo geſten, denn die Unternehmer würden damit nur arbeiten. Nur das ſei der Grund, weshalb Wabbel gegen Trebih l leweitig) e Fs i
ſeinen Poſten im Kartell abgibt. n. Groß M e Roitſch. Wo 15 Udr:m Wie verhält ſich nun aber e t re ttke äfeugen Delesrf re trägt v u iel zeigen, wie hilflos ſie ſelbſt den Den

erwaltung des Betri m m verzweifelten Nenorga önGedanken, 8 wen Teil ehe (Holzarbeiter Problemen der iſation dieſer Amtswechſel? Wabbel beſitzt nicht mehr das 130 1330 uhr: g.
Und Polierer) durch billig entlohnte Mädchen zu der Induſtrie gegenüberſtehen. Die Arbeiterſchaft Vertrauen der KPD.! Jm Allgemeinen deu s Joderſetzen Das ſind ſo die „fruchtbaren“ Gedanken weiß, daß die Löſung dieſer Probleme früher oderſKonſumverein erhielt Wabbel nach „Er] Jhme v So S F. t
der „Wirtſchaftsführer“. ſpäter nur in ſozialiſtiſchem Sinne erfolgen r des Sern n v re güor- W b anf r e e

wir ung de vrbeiterß 7 y InHalleſche Röhrenwerke. i er hen er Albeit, hatte ſih e c.wehe u empel wiedein ein r r Bereits nach kurzer Scer, bat e ver r
is

na
lzweißig, rsroda und Ramſin haben

s El m

t hatte be erenzen mit ſeinen re ienerute letzte Firkust 9 Korſo der mit Laternen geſchmückten Gondeln die e Parteigenoſſen. Mit kapitaliſtiſcher falls unweigerli i ſive r nachzukommen, andern
He r s Saale herabſchwimmen, und von den Klausbergen ünternehmermanier ſollte er in die Kohlen van Donner, in Cyielendſhutedmonn

Heute abend werden auf dem Roßplatz zum aus wird dem Zug das r ent Dl die tauſend Lampen ſtrahlen, werden zum nfahren, das das Waſſer der Saale empor Smat die Dhwpelen nler und vor ſtau nen bis zur Höhe des Giebichenſteins. Etwas versinsmitteilungen,
i i Neues iſt die ntinTänzerin. s Laternen Klub e. V. Di tige Schwinenden Menſchen Artiſten, Reiter, Gaukler, Elefan i Serpe nze r finde Wegen den hen Wieersſt un de im St tten, Löwen und Pferde ihre Künſte zeigen. Morgen feſt wird von 9.05 bis 9.20 Uhr auf den Mittel t dh rollen die Karen ab, ſchieben Elefanten die deutſchen Sender in Form einer Funkrepor- Jugend bewegung. be h Swimmer an r t

Heute abend gibt Zirkus Straßburger ſeine Ab h nach Zeſchen.Geſtern gegen 18.35 Uhr wurde ein Schutzpoli- wer 29. Auguſt: Leſeabend. Sonnabend, 90.

weren Käfige mit Bären und Löwen, traben dielt a ge übertragen.

Lien Poniws zum Bahnhof Morgen u n Werner der S. Z. h h twird der Roßplatz geräumt und das bunte, farbige ceccDDI immer 14, Das Erſcheinen allerBild verſchwunden ſein. Betrunkene fellen Schupe an. Spi Funktionäre iſt undedingt Pflicht.t h Werſedarg. Freitag Auguſt Sport und l. Sonn Klub Halle e. V. Abteilungen Handball undum r mit rdebornnir en, daß dies, Veichta Jn ſchen tun ſo el nicht letztes zeibeamter in der Kleinen Ulrichſtraße beim Ein und Sonntag, 851. Auguſt: Zeltfahrt (per Rad) oder Pro r n d ridee 7 n c v
Gaſtſpiel in Halle iſt ſchreiten gegen zwei Betrunkene von di n vagandafahrt. 1 Mark. re iſt am Donnerstag in der San in

es angegriffen. Der Beamte kam zu Fall und dadeil gguterßeaträ Süſenburg ſtunde und Freitag im Bade zu zahlen an den Genoſſenenenjeſt in Halle unter einen der An reifer zu liegen. Da ihm das Dworie. Sonnabend, 30. und Sonntag, 31. Auguſt: Nach Hans Kohlemann, der am Sonntag gleichfalls t e

Late 4 e des Polizeiknüppels nicht gelang ver ter ger Freitag, 29 ſt: Sacco und Vanzetti „Vichte Sonnabend den 30 An u hen
Zum dritten Male findet das Laternenfeſt auf ſetzte er in ſeiner Bedrängnis dem Angreifer mit geh i Delit Sonmeg z1. Aus üdt i Veilerearr. B. z

der Saale und an ihren Ufern am 39. Auguſt ſtatt. ſeinem Hirſchfänger einen über den Gründungefeier (Programm folgt noch. kein Zutrſu.

Zentimeter resfeſt der Ortsternen werden an die Saft alen gert wen mee deikes M re Tauſende kleinen Lichter ſchwimmenſlange, ſtark blutende Schnittwunge davon- J intt ruhr f. rn ung Wiiht im kleinenauf ſchaukelnden langſam den Stromſtrug. r Verletzte t r Donnerstag, 28. Auguſt: Gedichte von Heinrich n van r h
nah r Giebi tein wird wieder euchtenkommando der Univerſitätsklin m Ver n zu t Wochenendyiad. (Zelient Sieg er Lgerenget. Wahrend die Menſchen glrrt Alsdann wurden beite Perſonen ne Mnterbezirä Ciebemnmverdo vel ehe vabbienmhen

an den Üferſtraßen promenieren, wird der feſtliche Polizeigefängnis eingeliefert. Lauchhammer: Sonntag, 31. Auguſt: Wahlarbeit. ſte willlommen.

klcktre. wo Steinmetz-Brot
Fernsprecher 28937

licht-, Araft-, Jelefon-, Radio-, t das bette Vollkornbrot Gr. Vrichetr. 33/34 Femt. 26635
Piano- Haus

Bütrableiter- und Signalanlagen weil dareh das Steinmets-Naßs-Sehal- Flügel Pianos
HarmannBindfaden aller Art e Getreidexorne fosgewasehen werden, von Bläthner Ibach SteinwayE Gons Irmer F. feibier J.Aue r neſter

Gebr. schubert, Halle (8.) aS 7 h Grammophone ElektrolasGrosbſckerei und Manfenwerk e viawise in natärneher Form entuent. Schallplatt., Radio- Apparate

Hanfseile usw.

Carl Hensel
1 S. Konilgetr. 26e s Pernepr 323 68
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Ernst Thäimann Uber den wahren Zustang der Kommunitstischen Partei

„Dic D. ist für cinen Wahlsieg
Nicht reiſ!“

Tag für Tag ſchreit die kommuniſtiſche Preſſe
ihren Leſern ins Ohr, welche gewaltigen Erfolge
die kommuniſtiſche Bewegung in den letzten Mo
naten erzielt habe, wie die Arbeiter ſich von der
SPD. abwendeten und in Scharen der KPD. zu
ſtrömten. Mit aller Gewalt wird der Oeffentlich
keit eine Fata Morganag kommuriſtiſcher Blüte
vorzuzaubern verſucht. Ernſt Thälmann, der große
Führer der deutſchen Kommuniſten, verſtieg ſich in
einer öffentlichen Verſammlung in Hamburg
kürzlich zu dem Jubelſchrei „die kommuniſtiſche
Bewegung ſtürmt von Sieg zu Sieg!“

Selten wohl haben Schein und Sein in ſo
ſchreiendem Gegenſatz geſtanden, wie in dieſem
Fall. Jn den Organiſationsleitungen der KPD.,
wo man ſich über den wahren Zuſtand der Orga
niſation keine Jlluſion machen kann, ſitzt man zu
derſelben Zeit, da die KPD.Preſſe ein ſo ſieges
bewußtes Geſicht trägt, verzweifelt und
brütet über neue Werbemethoden. Wie ſchlimm
es in der KPT. ausſieht, wird jetzt durch das
Zeugnis Ernſt Thälmanns ſelbſt bekannt, der
in einer Konferenz der Parteiarbeiter des Bezirkes
Waſſerkante in Hamburg den Funktionären über
den Zuſtand der KPD. reinen Wein einſchenkte.
Derſelbe Herr Thälmann, der zwei Tage zuvor
in der erwähnten öffentlichen Verſammlung von
dem Siegesſturm der KPD. geredet hatte, hat mit
einer bemerkenswerten Offenheit in der Ham
burger Parteiarbeiter Konferenz ſeine Genoſſen
ſchworen, die Jlluſion über einen großen kommu-
niſtiſchen Wahlſieg aufzugeben. Thälmann führte
u. a. aus:

„Wir träumen nicht von einem Sieg oder von
einem guten Abſchneiden des Reichstagswahl

es an und für ſich.

ir e n re v a Ter in uneren n en Gla n, daß die Wohlein Sieg für uns ſein wird. Wir können nur den
Glauben haben, daß die Wahl ein moraliſcher Sieg,
eine Stä unſeres revolutionären Kampfes
villens ſein kann.

aller Offerheit, ohne veleidigen zu wollen,
hier vor der Elitetruppe der Partei bekannt

Vir ſind trotz zehnjähriger Erſahrung in revo
lutionärer Beziehung im großen und ganzen
geiſtig und auch ſenſt unſertig für einen even

tuellen Wahlſieg.
unſeren Reihen herrſcht viel zuviel

J erung, und die große Trägheit der einzelnen
r der Partei geben uns kein Recht zum Sieg

in dieſem Wahkampf.
r Selbſtkritik muß es hier agtn: Wir ſind reifer denn je für die r tio

näre Tat, aber unreif für einen realenWahlſie Genoſſe Stalin und andere füh
rende ruſſiſche Genoſſen haben uns die Grundzüge,
die Vorbedingung für ein geiſtiges Evrbe, für ein
Staatsführertum des Proletariats, aufgezeigt. So
weit ſind wir wirklich noch nicht. Wir kranken an
der ideologiſchen Schwäche der Arbeit der Partei.
Das muß unverblümt geſagt werden. Gewiß, die
Theorie iſt gut, nicht aber die praktiſche Ausfüh-
rung

Jn einer ganzen Reihe von Ortsgruppen und
Straßenzellen herrſchen geradezu kataſtrophale

Mißſtände.
roße Bew unter den Delegierten, Pfui-ufe: ginant za ſag Duerniemles u. a. m.)

er das iſt unſer Geſicht, und ſchuldig daran
nd wir alle. Und darum zeigt dieſe Wahl auch

ein unglückliches Geſicht.“

ſeinen weiteren Ausführungen appellierte
Wälmann an die Parteifunktionäre, den Ausbau
der Betriebswehren zu forcieren, rüchſichts-
los gegen die Faſchiſten vorzugehen und mit revo-
lutionärer Kraft anzugreifen. Neues Blut und
s Kräfte müßten in die KPD. Die alten

thoden müßten hinaus. Die drei Millionen Er-
werbsloſen u
ten der Partei einen verbürgen. „Aber“,
ſo ſtellte Thälmann feſt, „das müſſen wir
uns ſagen, wir ſind unfähig, auchnur 50 Prozent der Erwerbsloſen zugewinnen. Das e T ſtvor den Kopf geſtoßen über ſolche Un-
fähigkeit der Mitgliedſchaft.“ Mehr
Leben, mehr Lebendigkeit, mehr revolutionäre Akti-
vität in ſtrategiſcher und politiſcher Hinſicht ſei
notwendig. Man müſſe heran an die morſchen
Säulen de Staates.

Unter Hinweis auf die chineſiſchen Vorgänge
unterſuchte Thälmann dann die Frage, ob auch in
Deutſchland der Boden für die revolutionäre Be
wegung reif ſei und kam zu der Schlußfolgerung,

auch der unreife Menſch momentan reifen
könne, wenn der Augenblick gekommen ſei. Und
wenn das Kommando ertöne: Auf die Barrikaden!
würden wahrſcheinlich auch Hader und Streit in

zwei Millionen Kurzarbeiter könn

der KPD. nebenſächliche Erſcheinungen ſein. Darum appelliere er an alle Genoſſen: Sinwe mit der

a it, Faulheit, Trägheit und dem ſimis
musWie ſtark der innere Zwiſt in der KPD. iſt,
zeigte ſich dann bei der anſchließenden Kandi-
daten- Aufſtellung für den Bezirk. Nach
dem die Bezirksleitung die Liſten für die drei in
Frage kommenden Wahlkreiſe ſo ſchnell vorgeleſen
hatte, daß die Delegierten ſie nicht einmal mitzu-
ſchreiben vermochten, kam es zu wüſten Rede-
ſzenen. Ein Wandsbeker Delegierter namens
Zimmermann wagte nämlich zu fragen, warum
denn auch

die KPD. einen Perſonenkult treiben
müſſe, und er fügte hinzu, man brauche doch
Thälmann nicht überall als Spitzen-
kandidaten aufzuſtellen, das rieche doch zu ſehr
nach Perſonenkult.

Aber da hatte der Funktionär böſe ins Fett-
näpfchen getreten; ſofort kam Thälmann hoch und

ſetzte den Delegierten auseinander, daß „populäre
Führer der Partei“ Kandidaten ſein müßten. Und
dann folgte ein furchtbares Donnerwetter über
Zimmermann:

„Hätte die Bezirksleitung geſtern abend dein
heutiges Verhalten gewußt, das vollkommen un
proletariſch iſt, dann hätten ſie dich nicht auf die
Kandidatenliſte für Schleswig-Holſtein geſetzt.“

Dieſer Bemerkung folgte eine für die Zuſtände
der KPD. bezeichnende Drohung:

„Jch will dir eines verraten, Genoſſe Zimmer-
mann, wir werden demnächſt eine Broſchüre
herausbringen, in der eigene Führer
gebrandmarkt werden. Dieſe Broſchüre wird
mit Bildern ausgeſtattet ſein. Autotouren
uſw. kommen darin vor; mehr kann ich nicht
ſagen. Ich will das vertraulich behandelt wiſſenv eud., Genoſſen, denn morgen wiſſen es die

azis!“
Kaum hatte ſich Thälmann geſetzt, als Bezirks

leiter Schubert auch ſchon den Antrag ſtellte, Zim

der Delegiertenkonferenz“ von der Kandidatenliſte
abzuſe en. Dieſer Antrag wurde angenommen und
ein anderer Wandsbeker Delegierter von der Be
zirksleitung zum Kandidaten ernannt. Aber damit
war der

Rachedurſt Thälmanns noch nicht geſtilſt.

Daß es überhaupt ein Delegierter wagte, gegen
ihn Piep zu ſagen, hatte ihn ſo hoch gebracht, daß
er in ſeinem Schlußwort erklärte, daß die Bezirks
leitung unverzüglich zwei Mitglieder der Bezirks
leitung nach Wandsbek ſchiclen werde, um feſtzu
ſtellen, ob Zimmermanns Ausführungen dem
Wunſche ſeiner ihm unterſtehenden Mitglieder
ſei. St lte das nicht der Fall ſein, müßte Zim
mermam ausgeſchloſſen werden.

Das iſt das wahre Bild der heutigen KPD.,
dargeſtellt und illuſtriert von dem großen Ernſt
Thälmann ſelbſt. Jnnerer Hader und Streit und
ſchärffter Richtungskampf ſchwächen die ohnehin
geringen Kräfte der Organiſation, geiſtige und
politiſche Unfähigkeit und Unreife geben der Par
tei nicht das Recht, auf einen Wahlſieg zu hoffen,
und dazu herrſcht die Zentrale und ihre Clique
in zariſtiſcher Weiſe. Wer nur wagt, gegen Thäl
mann und ſeine Schützlinge ein Wort zu ſagen,
liegt und wird des unproletariſchen Verhaltens
verdächtigt. Das iſt die heutige KPDT.! Und dieſe
Partei tritt vor die Oeffentlichkeit und die Ar
beitermaſſen auf mit dem Anſpruch, ihre Führerin
im politiſchen Kampf zu ſein.

Arbeiter, zieht die Konſequenzen aus Thäl
manns Feſtſtelung: „Die KPD. iſt für einen
Wahlſteg nicht reif!“ Keine Stimme am 14. Sep-
tember dieſer Partei, deren Unſfähigkeit von ihrem

mermann „wegen unproletariſchen Verhaltens in erſten Führer ſelbſt feſtgeſtellt wird

W J o Knochen wie ein

Gaul t ein gr an de a
Weil die Mittelſtandsnot ſo groß iſt, und man

nicht weiß, von dem einen Tag in den anderen zu
kommen, findet man ſich in Kegelklubs zuſammen,
um ſich von der anſtrengenden Arbeit des Tages
zu erholen und die Sorgen zu vergeſſen. Es iſt
das auch der ſchönſte Augenblick, in dem man hohe
Politik treibt und auf die Arbeiterſchaft ſchimpft,
die nach Auffaſſung dieſer Leute durch ihre ge
rechten Forderungen an der mißlichen Lage des
Mittelſtandes die Schuld trägt.

Der Mörſer Mittelſtändler Seeles behaup
tete, der preußiſche Miniſterpräſident, der So
zialdemokrat Ctto Braun, hätte in Brandenburg
von dem Onkel des Seeles ein 2000 Morgen
großes Rittergut gekauft und ſo herrlich aus
bauen können, wie es ſich ein anderer Landwirt
wohl nicht leiſten könnte. Außerdem ſei eine

Rittergutsbesitzer Otto Braun
Wie er zu schem Rittergut kam

herrliche Straße von Berlin nach dieſem Gut ge
baut worden.
Die Stadtratsfraktion der SPD. des Moörſer

Stadtrates wies dieſe Angaben zunächſt zurück, da
man aber bei dieſer Behauptung verblieb und mit
der Abſicht, der Sozialdemokratie etwas an die
Rockſchöße zu hängen, weiter verbreitete, mußte
die Fraktion den Dingen nachgehen. Sobald ſie
den Urheber dieſer Nachricht gefaßt hatte, wandte
ſie ſich an den Miniſterpräſidenten, um Klarheit zu
ſchaffen. Unterm 18. Auguſt ging folgendes
Schreiben Brauns ein:

„Das in der dortigen Gegend verbreitete Ge
rücht, daß ich in der Provinz Branudenburg ein
Rittergut von 2000 Morgen von dem Onkel des
Herrn Seeles gekauft haben ſoll, entbehrt wie
andere ähnliche Gerüchte jeder tatſächlichen
Grundlage und iſt rein aus den Fingern ge
ſogen. Bei allen dieſen Gerüchten äbgert mich
nur, daß ſie nicht wahr ſind, denn ich beſäße
gerne eine große Landwirtſchaft, ſchon um den

z s

i n ff t r

Soweit das Schreiben. Es zeigt ſich alſo auch
hier wieder, daß man im geſamten bürgerlichen
Lager dem Grundſatz noch immer huldigt: „Süge

nur feſte darauf los, es bleibt immer etwas hän
Wenn Mittelſtändler und Großinduſtrielle

ſich Paläſte bauen, die Millionen koſten, wie es
der induſtrielle Emporkömmling Flick in Kettwig
getan hat, wenn ferner Mittelſtand und Bürger
tum die Etats der Städte durch ihre Perſonalpoli-
tik mit Millionen belaſten, ſo finden ſie das alles
im Intereſſe des ſo ſchwer bedrängten Vaterlandes
ſelbſtverſtändlich.

Dieſe Vertreter der „göttlichen Weltordnung“
huldigen immer dem Grundſatz: „Nehmen iſt ſeli-
ger denn geben“. Wie ſagte doch der große Naza
rener: „Herr, vergib ihnen, denn ſie wiſſen nicht,
was ſie tun“.

Für die Arbeiterſchaft ergibt ſich auch aus
dieſen Vorgängen die Notwendigkeit, dieſen Jnter
eſſenpolitikern das Handwerk zu legen und am
14. September der Partei die Stimme zu geven,
die in der Nachkriegszeit gezeigt hat, daß ſie die
Jntereßßen des ſchaffenden Volkes vertritt, und das
iſt die SPD. Daher gehört jede Arbeiterſtimme
der Liſte 1.

Kirdorf finanziert jetzt
Deutſchnationale.

Erſt Rationalſozialiſt, dann Deutſchnatienaler.

Geheimrat Emil Kirdorf veröffentlichte aus
Anlaß einer gegen ihn gerichteten Polemik eine
Erklärung, in der er folgendes ſagt:

„1. Jch habe mich im Jahre 1927 öffentlich zur
National ſozialiſtiſchen Partei be-
kannt, zu einer Zeit, in der die Deutſchnationale
Volkspartei unter der damaligen Führung in mei
nen Augen vollſtändig verſagte.

2. Schon im folgenden Jahre aber mußte ich
mich trotz meiner warmen Freundſchaft und
Hochſchätzung für Adolf Hitler von
ſeiner Partei loslöſen, da ſein Vertreter hier im
Revier eine Richtung einſchlug, gegen die ich mich
wenden mußte.

3. Jch ſtehe treu zur Deutſchnartsnalen
Volkspartei, ſolange ſich dieſe einer ziel
bewußten nationalen Führung wie derjenigen des
Herrn Dr. Hugenberg erfreut und unterſtütze
nur dieſe Partei.“

Inzwiſchen hat ſich ja nun die von Herrn Kir
dorf jetzt unterſtützte Deutſchnationale Partei ſo
weit nach rechts entwickelt, daß ein Unterſchied

m

zwiſchen Hugenberg und Hitler mit unbewaffnetem
Auge kaum noch zu erkennen iſt.

fürr dem Sieg er Liste

r
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Die Mittwochverhandiung im Altonger Bombenvegonn mit der eigenartig deri Heims Idee war, gleichzeitig in ſechs Provinzen

e e enath gen nicht erſe Vorſidende den A Volüne waren cLerſe von h ten ten
Die zweite Ueberraſchung: Herbert Volck en ſein ſoll, ob damit im Auslande Aufeines Beſſeren kenne will ehen erregt werden ſollte. Auch der Erſte Sag

Noch einmal erklärt ſein echtsanwalt von der anwalt verlangte nähere Aufklärung über die
Gold, daß Schweigen in vielen Fällen eine falſche Sprengkörper. Volck antwortete frech, daß er dem
r ſei. Staatsanwalt und dem Nebenkläger, R sanwaltVolck gibt nun auf die Frage des Vorſitzenden, Dr. Brandt, als dem Vertreter des herrſchenden
wie er zur La ung gekommen ſei, einen Syſtems überhaupt keine Antwort n werde.
zuſammenhängenden Bericht. Nunmehr wird in der Protokollverlefung fort

Wir bekämpften den Steuerbolſchewismus und Sefehren.
verſuchten Angriffe in die Subſtanz mit legalenj Ss ergibt ſich, daß der Angeklagte Volg vor
Mitteln abzuwenden. Aber auf die Dauer konnten jeder Entſ g, die er traf, A
wir Schollenmenſchen nicht mit legalen Mitteln Dellſeher und ſogar dag Roulette zu Rate

e ne n t h ne e ee; Namen will ich nicht nennen. Aus aſtrologi GründZur Abwehr drohender kommuniſtiſcher ivitä eiſerne (Aründen ſon er Heim um Paſwurde deſchloſſen die We gwreee r ſivität gebeten haben, da ſonſt der ganzen Be
und Land“ in An u begründen. An Gehalt egung Unbeil drohe. Jm Juli 1929 ſoll einebekam ich monatli ar Jn Berlin lee v 7 urg „Gefahr im 12. Hauſe

prüche in ſei in, di nichte

h gert älle
in Beeln,nach geelgneten bbjekten“ Jn Berlin ſind bis jetzt acht Kinder an der

Seuche der Kinderlähmung erkrankt. Außer in
Aus der weiteren Verleſung der Unterſuchungs z uprotokolle geht hervor, daß Sole bemüht war, ins-[Steslis iſt auch in Sichtenberz eine Volksſchul

nder, Boſſen, Mathews' und Zu Beginn der C x weit der Senders die nationalſozialiſtiſchen Verbände für die laſſe geſchloſſen worden.
die Wider zu Volck kam aber

icht vecht zum Ziel, weil man nicht ſo viel Geld
Verfügung ſtellen wollte, wie er verlangte. Auch

Hitze über Europa.
2 Jtalien wird von einer Hitzewelle heimgeſucht,de di r Er die bereits mehrere Todesopfer gefordert hat. Jn

ſich Volck auch mit Geheimrat Kirdorff in Brescia ſtieg das Thermometer auf 33 Grad im
ſſen und mit Hugenberg in Verbindung geſetzt. Schatten, in Lucca (Toskang) auf 35 Grad.

n wurden der Bewegung T kapital Auch aus England wird eine beängſtigende Zud Kreiſen 16 000 Mk. zur Verfügung nahme der Hitze gemeldet.

Auch nach ſeiner Flucht nach Italien blieb Volc In Budweis große Briefdiebſtähle
mit ſeinen Freunden in Verbindung. Die Frau Zu den Beraubungen von Briefſendungen in
des Angeklagten ſoll von den geplanten Attentaten Marienbad berichtet das Blatt „Narod“, daß im
gewußt haben. h 1921, als der gegenwärtige Poſtdirektor von

Es werden dann noch die Protokolle der Aus Marienbad, Schinka in Budweis tätig war, auch
ſagen der Angeklagten Rathgen und chke ver dort Keebe Briefdiebſtähle vorgekommen ſeien, ins-
leſen. Die früheren Vernehmungen Rathgens er beſon aus Amerika ſei ein Geldbrief im Werte
geben, daß ihm die Bomben von Volck geliefert von 40 000 Kronen verloren geganggen, und man
waren. kes Ausſagen zeigen, daß die erſten habe h daß der Diebſtahl während des
Attentate von Beidenfleth von ws, Volck Transpories von der Hauptpoſt zur Bahnpoſt er
und We ausgeführt worden ſind. Weſchke hat folgt war, die nur wenige Meter auseinanderdas Landvolk nur mit Phraſen abgeſpeiſt. Di sgeſehe n. Gefangenſchaft oder Exil.Bauern fühlten ſich von Bre e ieſſer Jlaſiegthhied ch für das Exil. Er floh nach

Ter v 7 die kalte Sozialiſierung Sndungen und fernerrationbzahiungen u gegen, daß die Repa

fleth entſtand unſere Parole:

„Unſer Weg zur Feder durch die Ge

Nach wiederholten Vorhaltungen des Vorſitzenden, zur Sache zu ſprechen, bekennt Volck, e er

die Knallkörper der Beidenflether Demonſtration
beſchafft und auch verteilt habe. Die Namen der
Bieferanten des Sprengſtoffs will der Angeklagte
nicht nennen, desgleichen nicht ſeine ſonſtigen Helfer.
Anſchließend gibt Voick zu, daß er ſpäter auch für
einzelne Sprengſtoffe ſtärkere Ladungen verlangthabe, obſchon man nicht gleich die ſir die An

äge geeigneten Objekte gefunden habe.
übrigen weigert ſich Volk zu erzählen,i den Beſitz der h

n z en en igeed Vom Prozeß gegen die 21 Vombenleger in Altona

Aus Deutſchland wäre er ge weil er wegen
nes Verſtoßes gegen das z zum Schutz der
epublik verfolgt worden ſei.

Anſchließend wird das Unterſuchungsprotokoll der
Volckſchen Vernehmungen verleſen. Es ergibt ſich
daraus, daß der Landwirt Klaus Heim es war, der
Volck neben anderen Agitatoren feſt e hat.
Gleich zu Beginn der Tätigkeit bekam ck für
ſeine Agitationszwecke für 4000 Mk. eine Ford-
limouſine, in der ſpäter die Bomben transportiert
worden ſind. Heim war es auch, von dem zuerſt
die Jdee ausgegangen war, Gemeindevor

r und Finanzämter mit Schreckſchüſſen vorzu
h m

Am 50 Pfennig in den Tod
So wirken ſich die Setnungen der Ara Brüning ans

In den nach der Auflöſung des zum Arzt, der eine ſchwere UnterkieferEnt
Reichstags auf Grunddes Artikels 48 zündung feſtſtellte
der Reichsverfaſſung erlaſſenen Verordnungen der und ſie zunächſt zum Zahnarzt ſchickte. Dort ſtellte
Regierung Brüning wird u. a. beſtimmt, ſ. r W r Ju Hand de lientin außer

Kaſſenpatient einen Krankenſchein ordentlich ernſt war, u er Zahnarzt überwiese e h erhält. Mit t dem Zuſatz „deſolater Zuſtand“ an eine
Dazu teilt ein Berliner Arzt der Oeffentlichkeit Klinik.e einen Fall mit, in dem durch eine ha ndige Zum Unglück waren drei Kliniken, die 33

erzögerung, die entſtanden iſt, weil eine Patientin iunge Mädchen aufſuchte, überfüllt. r
die Pfennig im Augenblick nicht bei ſich hatte, und vor Schmerzen halb J ging ſie,
die Behandlung einer ſchweren Erkrankung im ihr Fahrgeld zu Ende war, zu nach Hauſe,
Anfangsſtadium unmöglich gemacht wurde. Die wo der r a für ſie dann einen Krankenwagen
Behandlung konnte erſt verſpätet einſetzen und die u der ſie nach dem HedwigsKrankenhaus
Patientin war nicht mehr zu retten.ſſchaffte.

An einem Dienstag erſchien eine 16 Jahre alte Dort mußte ſie ſofort einer ſchweren Operation
Angeſtellte eines Berliner Warenhauſes in der unterzogen werden,
Geſchäftsſtelle en Betriebskrankenkaſſe und erbat da die Entzündung inzwiſchen auf Kehlkopf und
einen Krankenſchein, da ſie ſtarke Halsbeſchwerden Bruſtfellraum übergegriffen hatte. Trotz aller Be
habe Fünfzig Pfennig hatte ſie nicht bei ſich. mühungen war das junge Mädchen nicht mehr zutatt ihr nun den Shein auszuſtellen und das retten Sie ſtarb wenig Stunden nach
Geld dann von den Angehörigen einzufordern oderſder Operation. Um 50 Pfenniginden
ihr vom Gehalt einzubehalten, verweigerte man Tod Vielleicht kommt der Regierung Brüning
die Ausſtellung. und ihrem Arbeitsminiſter nun doch langſam zumErſt am Mittwoch erhielt ſie den Schein, ging Bewußtſein, was ſie angerichtet haben.

Aus dem Flugzeug geſprungen
Eine Frau in ſelbſtmörderiſchee Abſicht aus 1000 Meter Höhe abgeſprungen

Am Mittwochnachmittag ſprang aus dem Ver Als die Frau z das Flugzeug
kehrsflugzeug D 529, das den Frankfurter Flug etwa 1000 hoch.
hafen planmäßzig um 4.35 Uhr in Richtung Erfurt Die noch in der Maſchine befindlichen ſechs Fahr
—Halle--Leipgig verläßt, über Kilianſtädtchen bei gäſte r von dem Vorgang nichts bemerkt, erſt
Hanau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Dame ab. in Erfurt wurde das Fehlen der W ſeſgettenn
Tie Frau heißt Amlinger und dürfte die Tat aus d z e rn r ter Jerermen
Verzweiflung über den vor einigen Tagen durch laſſen paben onnte.
Unglücksfall eingetretenen Tod ihres Gatten be Frau Amlinger hat in dem Flugzeug eine

nungen haben. Der Körper der Fern am Notiz n m der ter fort re Ver
es Kilianſtädtchen auf einem wandten zu verſtändigen. Außerdem wurde inaer u der Dorf Flugzeug das Teſtament und ihr Paß gefunden.

e

i ken Gasgeruch wahr.48jähriger vergiftet ſich mit Gas n re ngeeten fand ſie hen So n
Jm Norden Berlins vergiftete ſich am Mitt S vergiftet tot auf.

w end der 19 jährige Volksſchüler Walter
Schüler mit Leuchtgas. üler bewohnte mit Dompteurlos. Jm Verlaufe einer Zirkusvor
ſeiner Mutter eine kleine Wohnung. Tagsüber ſtellung in der Nähe von Clermont (Frankreich)
arbeitete die Frau, um den r fiel ein Tiger plötzlich ſeinen italieniſchen Bän-
verdienen i b des Hauſes. Der Boa t. In diger, Ciovanni an und zerfleiſchte ihm den Ober

vor vier Jahren aus Schwermut erbängt. Iſſchenkel. Der Dompteur konnte erſt in dem Augen
ter Zeit machten ſich bei dem Kinde ebenfalls i der Beſtie entriſſen werden, als ſich bereits
üler Feſtern r Alkeit See ein zweiter Tiger auf ihn ſtürzen wollte. Der Zu

Wohnung heimkehrte, nahm ſie bereits auf ſtand des Verletzten iſt lebensgefährlich.

Blick in den graßen Schwurgerichtsſasl des Landgerichts Altona

z Protokoll gegeben, daß er ſeine Teilnahme an liegen.
ieſer Aktion bereue.

Mörder Tetzzuer ändert ſeine Ausſagen. Tetzner
at wieder einmal ſein Geſtändnis widerrufen. Er

t neuerdings, daß er nachts auf der Straße
an der Donau die Leiche eines Handwerksburſchen
e ſie in ſeinem Wagen mitgenommen und
ann verbrannt habe. Das würde ſich im all-

gemeinen mit dem Gutachten der Leipziger Sach-
verſtändigen decken, das dahin geht, daß Tetzner
ſein Opfer erſt in totem Zuſtande verbrannt hat.

Jm Luxusauto ins Geſängnis. Jn Breslau

wurden die beiden bekannten Erbſchafts- und Dar

t Schneider und Hartmannfeſtgenommen. Beide ließen ſich von ihrem in
Galalivree gekleideten Chauffeur in ihrem Luxus-
auto ins Unterſuchungsgefängnis fahren.

Oxydgaskataſtrophe in Paris. Bei der Löſchung
eines Brandes im Keller eines Pariſer Wohn-
hauſes wurden 14 Feuerwehrleute durch Kohlen
oxydgas ohnmächtig und zum Teil ſchwer vergiftet.
Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich außerordent-
lich ſchwierig.

Die nannten Wanderdünen bewegen ſich mit
chwindigkeit, daß ſie zum Beiſpiel in Oſt-

preußen, in einem Jahre um 20 bis 50 Meter
vorwärtsſchreiten. Jm Schmolſiner Forſt ſind im
Laufe von 50 Jahren 2000 ha Kiefernwald von
Sand verſchüttet worden.

e 2D Was man rwücht
Die einzige angeklagte

mach.

Frau: Frau Holländer. eh v w. am a

Fum Empfang Anörees.
Tromſö' befindet ſich zurzeit im Polarfieber.

Aus aller Welt ſind viele hundert Journaliſten
zum Empfang des Schiffes „Bratvaagg“ einge
troffen, auf dem ſich die Leichen Andrées und ſeiner
Gefährten befinden. Mehrere ſchwediſche Blätter
haben r n einen Dampfer und einige Flug

rte
re

g rt, um der „Bratvaag“ entgegenzufahren Rückkehr ch den Anordnungen
r ſchwediſchen Regierung beſchleunigt erfolgen.

Sturm auf Bierfäſſer.
Auf dem Bahnhof der Stadt Cambden

(uSA.) wurde der Stationsvorſteher auf einen
rei Eiſenbahnwagen aufmerkſam gemacht,
der in Anweſenheit mehrerer Bahnbeamter ge-
öffnet wurde: der Wagen enthielt mehrere gefüllte
Biertonnen. Jn der Nacht unternahm eine nach eTauſenden zählende Menſchenmenge einen Stu rn
auf den Wagen und eignete ſich ſeinen Jnhalt an eDie Polizei von Cambden brauchte dann nicht mehr
für den Spott, ſondern nur noch für die Be-
trunkenen ſorgen, die in dichten Scharen die
Stadt durchzogen und durchgröhlten.

Borring beim Genuße Die däniſche Studentin MajkenJn Koblenz wird ſpäteſtens im Sir n in in Berlin.
nächſten Jahres mit dem Bau einer neuen Moſel-brücke an Stelle der über 600 Jahre alten Bal Die däniſche Zeitung „Politiken“ veranſtaltete kürz
duinbrücke begonnen werden. Der Bau iſt mit z 7 ine ine urhte Unter der ve

m ninsgeſamt 6,6 Millionen Mark er die ung S n Gelde zu Bee
uſammen Auf dem Pariſer Nord nächſten Tag n Beldeswert n würde. Derhof Je am aiwog ein Vorortzug und a Kopenhagener Medizinſtudentin Majken Borring

rangierende Lokomotive zuſammen. Der ammen wurde der Preis zugeſtanden und ihr Wunſch er
ſtoß war heftig. Es wurden neun Perſonen leicht füllt, nach Berlin zu ſagen und hier Prof. Einſtein

verletzt. einen Beſuch abzuſtatten.

Weſermünder Kindermörder entlarvt?
Wie bei Kürten anonyme Selbfſtbezichtigung des Täters

Am 4. Auguſt fand man in Weſermünde-Lehe davon wegen eines Sittlichkeitwerbrechens. Von
in einem Kornfeld dem blauen Anzuge, den er am Tage eines ver-

mutlichen Verbrechens anhatte, fehlte die blauein der Nähe des ufeſtplaßes ein fünf Foſe WGeſtern nachmittag
Mädchen tot auf, an dem einr Faſtes Sitthchteitsverbrechen verübt entdeckte man nun auf einem latz, den

worden war. W hatte, d 2 i rUnter ganz gleichen Umſtänden iſt dann in Bremer war, und m. 4 utige Unter
n während des Freimarktes ein ſiebenjährigesMarhen namens Je Bopp verſchwunden Künne erkannte im Polizeigefängnis dieſe Klei

und trotz fieberhafter Suche nicht gefunden worden. dungsſtücke als ſein Eigentum an. Jn Kyer
Wohl aber haben ſich Zeugen gemeldet die be ung wurden inzwiſchen verſchiedene Briefe
obachteten, wie ein genau beſchriebener Mann das und Schriftſtücke auf efunden, aus denen hervor
Kind mit nach Weſermünde nahm. Dieſer Mann geht, daß Künne der Verfaſſer von anonynien Zu
iſt nun anſcheinend, wie dem Sokalanzeiger ausſſchriften war, in denen die Polizei nach Düſſel

deſermünde gemeldet wird, in der Perſon des dorfer Vorbild verhöhnt wurde. Es liegt alſo
Maurers Künne aus Weſermünde verhaftet nahe K. das an dem fünfjahrigen Mädchen
worden. Mehrere Leute wollen ihn einwandfrei verübte rechen begangen hat. Künne leugnet
wiedererkannt haben. Er iſt bereits zweimal in ſin dieſem Fall wie auch in dem Fall Bopp auch

einer Jrrenanſtalt untergebracht geweſen, einmalljetzt noch jede Schuld.
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„krühlinosluft
Operette von Strauß.

Sonntag 2 Adschiedsvorztekungen

Nachm. 3 Uhr kleine Preiſe
Ab 1. September 1930:

T

ngs OperettenRevue:

Ad morgen werden Tausende den
bekanntesten Sänger der Welt

I 7
sehen und hören, und seine neuen
Lieder werden wieder so populär
werden, wie sein Lied vom Sonny

Boy“* im vergangenen Jahr.

l Jolson und Sonny Boy

e

ligen wir un en ea erder Wablarbeit aus. Hauptmann.
Aus dem Bezirk

Jrauengeruppe ndMerſeburg. Arten
WMontaa. l. h m ran kgVortrag Frau Pianos in ihrem neuen Tonfilm
und die Reichstagswahl“. Referent ganz beſonders preis

Gen. Hoienski. wert zu verkaufen.
9Donnerstag, 28. Aug. Auch auf Teilzahlung. Sue es mit Lleclern

2 ug.Eilenburg. 20 Ubr. im e Klavier Haercket Das hohe Lied der Liebe.
rauenverſammlung. Ref. Genoſſin

Und wieder weiß Al Jolson mit seiner

abend
bl

und Spreohßlm

Der Andere
Nach dem berühmten Bähnen-
stück von Paul Lindau, mit
Fritz Kortner. Käthe v.
Nagr, Heinr. George u. a.
Auf Grund der vielen Anfragen
haben wir uns entsohlossen, den

Tonflim Ateller

Utaton-Fm,
der in seiner technischen Vollkommen-
heit einmalig dasteht und deshalb
verblüfft, der zum ersten Male
hinter die Kulissen des faszinierendenufer e Alle Gensſſignen r. c33 müſſen erſcheinen und no e schluchzenden Stimme. wit seinem ier trie ic en a t un zeigt. Der täglich äbe länzende Be- Film die 2. Woche zu verlängern.mitbringen. am Jranseplas wehmütigen Blick an die Herzen zu wie ein Tonfilm mit zuch, ger über aiigerge beiten 2 vie Hi t

Corbetha. e 30. c fassen und für Liebe, Entsagung, rahlioren Dank- und Anerkeneungs- e rzu:r Seboeneht urd es eaägts Gowais ekung. Wichtige Tagesordnung. Der dewegung stets den richtigen Aus- erbracht. daß wir vie in allen vor Antfangszeiten:druck zu geben. Und wenn dann
wieder „Sonny Boy“ spricht, dann
herrscht restloses Entzücken. Dieses
Mal iet es das Lied vom „Little
Pal“, das uns ganz desonders zu

Herzen goeht.

Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags 2.50 4.40 6.20 8.30 Uhr.
Jngendlieche haben Zutritt und zahlen
zur ersten Vorstellung Kleine Preise.

her besuchten Städten auch in Halle
mit unseren groben circensischen Dar-
bietungen vollsten Anklang und
undediagte Anerkennung gefunden haben

Beror wir die gastfreundschattliche
Stadt Halle verlassen, drängt es uns,
auf diesem Wege den hohen Behörden
der Stadt Halle, der Presse und allen,
die zu dem Erfolge beigetragen
haben, für dereitwilſige Entgegen-
kommen und die lebenswürd.ge Unter-
stützuog unseren herzlichsten
Da ok auszusprechen. Ganz besonders
aber danken vir den geehrten Ein-
I vohnern von Halle und Umgebung
das überaus starke iaberoeso. welc
unserem Unternehmen erwiesen wurde
Anlen ein herzliches „Lebewohl!“ u
ein frohes „Auf Wiedersehen!“

Di re ktion

M

Wablkampf erxſordert die größte mit SpardrennerAktivität der Mitalieder. von 4,50 Mk. an.
J 2 I1I177
Groß. Sandberg 8

Werktags 4.00 6.15 8.30 Vhr,Einer der spanvendsten Kriminal- Sonntags ad 3 Vhr.filme, die je auf der Leinewand
gezeigt wurden.

Daher:

F. 7Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags 3.00 4.10 6.20 8.30 Uhr.

V

Ortsverein Halle. und
Sämtliche Kameraden treffen ſich Verglasungen

am Sonntag, dem 31. Auguſt 1930. Hoedins Beszauer Str. 5

morgens 7 Uhr auf dem Hofe des SSewerkſchaſts e techniſche Leiter. Be d Witteind
Die Kameraden mit ihren Ange freitag, 29. August, *47 Vkr.

börigen beteiligen ſich am Sonn-
tag, dem 3i. Auauſt. nachm. 4 Ubr
am Sommerfeſt des Kleinkaliber-Schützen-Verein. Republik in Reide-
burg. Gaſthof „Zur Quelle

Der Vorſtand.

Wenn ſonan

a e

Wer Schuhe kaufen will, geht zu

Sie finden große Auswahl zu konkurrenzlos
billigen Preisen:

Rindbox schwarze Herren Schnürschuhe 7,90
Medefardige Herren Schnürschuhe 9,00

Wenn er erstklassigerQualitst,
schbönster Form, billigst. Preisstellung
und mit allen hygienischen Vorzägen
ausgestattet ist, dann gewiß von der

Spezialfirma

Zruno Paris

n

TANZE D. MARSCHEOhstweinschänke aus alter und neuer Zeit Modefardige Damen-Spangen 725 8 Donnerstag, d. 26. August,
des Hall. Symph. Orchesters. a m. Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9Zum Bergschlößchen Laltang Benno Pläts r ne schwarz mit Lack adenäs 8 Dr. Haupworstellung 3 Minuten vom Anrge

kilenburg Abends Kinderfrei m T e 950 27 r kntgegentommende ZahlungsbedingüngenFernruf 540 ubhbälie Rindleder 5525 6,75 7, Kinderwagen Mk. 49, 58, 68,
9

Klappwagen m. Verdeck. Mk. 35,-
43.50 47, 51, 54, 57,

Stubenwagen Mk. 11.75 13,75
15,50 17, elegant garniert 28,
35, 44, 52,

Auch be l Gad

ich figch

Fußbälle weis Chromleder, Wettspiel-Ball i1,75

H. Olehach, Stub. en re M ezdetall
nur Kleine Ulrichstraße 11/12

taufe ich meine mieſfrei zu vergeben. eWo Schuhe t e V Warum vo Sie für fach-
Feanz Werners S P Snjerate finden hierranz Werners schwert Aus meinem et V b itung eer re mehr bezahlen als 8 uns in der

Beliebtes Ausſſugstetal
Angenehme Vereinsrimmer
30 100 Personen ſassens

Arthur Bertram.

e 2 52

Teder r rekten Einkauf ab fabrik und durcVolkseus 9 b e. Alle 10 hillige Vermeidung hoher Kosten für Laden-
drei Teile in einem Band, Ela Beweis unserer Leistangetähbigkeit:e a e Betten-Hussteuer- Tage

Deutſchlands größter Siſchhandelin Ganzleinen gebunden 29. t nis 9. ne BDer rechnende Arbeiter, An vom us 5 e t r Heringegeſtellte und Beamte deckt ſeinen 6,75 (Organisatienspraeis). 3 un 4 a echt die c e Geüne 30.
Bedarf im m Herzen von MIionen i8t das Bild e Soid. Doudis, 109. Gar. 10 St. 13. 75 Seelachs ohne Kopf S 335u Echt Gold, 85 gest., 10 Steine 17.75 Goldbarſch ohne Kopf S 3300 dieses Mannes lebendig geblieben. e Echt Goid, Ses t. Ankerwerk 22. 75 Seelachsſilet G 554t l ans l Argen eiliger 5 S Golddarſchſitet S 65e a e f Kabeljau, groß, o. Kopf S 45-Torgau. Breitestr. 18 er i die 77 2 Sſchegfifch, groß, o. Kopf S 555e S

Preiswert und gut 2 Piatigig, 10 Steine m. Ladorbd. Tüoht ſriwe AüncerwarenS h 300 et ſo en 72 Täg ſrüchee e Seere Dolksblatt Buchhandl h nan eh ähh> w un nan mer chi Sie t Ah 15.75 So fatt gart, deiikat, ſo öſtlichgr. r Haile a. S.. Gr. Virichatr. 27 oenen n T T im Geſchmack und ſo billig ſinde To v m Metall-Bettatellen Ak. 17.50 FederbettenWittenberger Str. 9 Telephon 512 Tri kt Mil 22. 25, 29, 33, 38, herd 15,00 25.00 3000 4040 55.00Mitglied des Rabatt-Sparvereins. n e Unterdett 14,00 20.00 2400 30.00 40.00

i Hor 19, 23,-Die Einwohner Torgaus r n n n un helledo M f. An i Steine, nund seiner Umgegend Kinder etailbettes Mk. 1550 Fatee gern A. 090 125 150 eben e 20.75 ne 90, Pfund 295
brin ihr d 18, 23,50 25, 27,50 28, 2.40 3, 3.75 7 Wir bitten um BSesichtigunogen e zur Holz- Kinderbetten Mk. 19, re unserer groöen Aussteſſunq ElbanieHauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3 36. 40 45, Halbdaunen Mk. 4,50 4,75 6, 350 Muster 5--300 Mk. SStadtsparkasse Vertaufoſtelen 750 eigene Reparatur- wortet Sie 80 90 100 110- 500edrichſtr. 6 Gei 63 Stahl u. Fatentmatratzen, Daunen für Deekr d TTT]Markt o Torgau o Marictl er a h e Aas Ur. 690 re Nr. 930 830 Vnrognaus BunAae 3ee 20 95.

16, 19, 24, 28, a Versano 6. m. d. H.Aurlegematratzen, 4teil., jed. Inletts. hervorragend dicht und Verkaufsstelle alle Wagoon Markingden
Maß Mk. 13. 16. 19. 22, farbecht, Deckenbreito Mk. 7. Große Ulrichstraße 63. I. EtageAeußerſte

t h 24, 29, 3. N. 40, 45, 6.- 5, 425 3,60 2.75 1. 85 aus neuen deutſchen Heringen,Chgieeoneges A. 210 S. Luterbottbiio t
7 T T 7 m Kiesenbreite Mk. 4.25 3,10 Doſe Brat ngeDenen Aus Heeresbeständen à er Sadtten 86,ß 125, 135, 150, 180, Steppgfeeken Mk. 9,50 13, Wil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50 Bismarckheringe0 on Mr. 48- 68 70 63 19, 23. 25, 28, usw. Mill. -Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75 e Geleesolange Vorrat reicht 9 110, 135. d v Dannendeceken Mk. 48. 55, r 4,75 DJ 7 Zentner 60. 75, 85, W. 115, 1,85Sehränke Mr. 75, 83, Bettwäsgene in gedi 1schias, Hexenschull,4 S egensten Qua- Militär Un a2,nur a lager: 115, 125, litäten zu billigsten Preisen. ular- re r II Gliedenelßen, Heuralgie,

g Sohlafzimmer Mk. 280, 330, Divandeeken Mk. 7,50 8,50 Wilitär-Röcke, feldgrau 4,75 (ewenschmenen), Gich
475, 595, 620, 10,50 12,50 14, 17, usw. h e r en 7 Gern teile ich kostenlos ein einfaches

unsſchuhe Mittel mit, d i d zahlreichh eeeeeeeeeeeeaeeeeee Mi Schnürſchuhe. Orig neu 980 Patienten in urrer zeit net Verer
unübertroffen an Gründlichkeit. Leistungsfähigkeit und schonendster Be- Mil.-Torninter, m. Tragriemen 4,75 3000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.

Elektrizitätswerk) handtung. Jederzeit in Betrieb. Abholen und Zubringen kostenfrei. Traimingéanzüge mit Reiß(altes Auswahl nicht zu übertreffen. 4 c e Vualuat e 6,50 Krankemchwester Raroret Heber. Wiesbaden H 13
Entgegen kommende Zahlungsbedingungen. Buckſäcke. .240)]S Genzmerbrücke fürS z Handwagen freigegeben

Windjacken 2228 988 6,85Wanderhemden 3,90 L müde Kinnnaenn
Verſand nach außerhalb gegen Nachnahme, Umtauſch geſtattet. ch ge c aBettenhausBrunoPureeeeeeee

Kleine ViriehetraBße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom Markt)] St Delitzſch, den 21. Auguſt 1930le Halle, Gr. rutr. ſch, den 21. AugNach auswärts Lieferung durch eigenes Auto ohne Transportbeschbädigung. 2222 J Der Magiſtrat. e

alon
Fritz ConradL. WuchererStr. Z.
m
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